kleinen Zeile 30 Bf, für Inſerate aus Schleſten u. Boien 20 Pi. 


Nr. 63. Abend⸗ Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 25. Januar. 
Die bereits auszugsweiſe gemeldete Antwort, welche der Vorſtand 
des Vereins für berg männiſche Intereſſen in Rheinland und 
Weſtfalen auf die Forderungen der Arbeiter ergehen ließ, lautet: 
„Eſſen, 23. Januar 1890. 


Herrn Joh. Meyer 


ochum. 
Auf die an uns gerichtete Zuſchrift vom 13. d. Mts., welche nach 
ihrer Ueberſchrift „Forderungen der Bergleute von Rheinland und Weit: 
falen“ enthält, erwidern wir, daß wir Ihnen und den Mitunterzeichnern 
die Berechtigung nicht zuerkennen können, ſolche im Namen 
der geſammten Belegſchaften unſeres Bezirkes an uns zu richten. Wir 
nehmen trotzdem keinen Anſtand, Ihnen zu erklären, daß wir nicht in 
der Lage ſind, den unſern Verein angebörigen Zechen die Annahme 
der von Ihnen geſtellten Forderungen in ihrer Maßloſigkeit zu empfehlen. 
Wir hegen auch zu dem geſunden Sinne und der Beſonnenheit der 
überwiegenden Mehrzahl unſerer Bergleute das Vertrauen, daß ſie an 
erneuten Verſuchen zur Störung des Friedens ſich nicht betheiligen 
werden, da hiermit die ſchwerſte Schädigung aller wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältuiſſe unſeres Vaterlandes verbunden fein würde. 
Der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund.“ 

Eine Begründung dieſer ablebnenden Antwort iſt dem Schreiben nicht 
beigegeben. Dagegen hat der Vorſtand außerdem eine beſondere Mit⸗ 
theilung an feine Vereinsmitglieder gelangen laſſen und hier wird die 

ablehnende Haltung im Einzelnen folgendermaßen motivirt: 
1) Eine allgemeine Lohnerhöhung von 50 p. H., beginnend mit dem 
1. Februar d. F. iſt ohne die ſchwerſte Schädigung aller wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe undenkbar. Es liegt in der Natur der Sache, daß 
bei der fortwährend . Nachfrage nach Kohlen und dem dadurch 
rderung durch Denn jehung neuer Arbeiter zu 
en werden und liegt es 


en 5 
halten werden, daß Diele Sri vom Schluß der Einfahrt Bis af 


ſchieden zurückweiſen. Im Uebrigen ift auch für dieſe Frage unſere Er⸗ 
b ſchichten 

Si werks 

ug von Bergleuten bringe und unaufſchiebbare 
t 1 in Fällen außerordentlicher Geſchäftshäufung 
oder zum Ausgleich ſtattgehabter Betriebsſtörung in Ueberſchichten ge⸗ 
arbeitet werden, jo kann dies nur auf Grund einer vorherigen Ber: 
ſtändigung zwiſchen den Grubenverwaltungen und den Bergleuten ge⸗ 
schehen.“ — 4) Da das Nichkanrechnen von ſolchen Förderwagen, 
welche mit unreiner Kohle beladen oder ungenügend gefüllt find, das 
wirkſamſte Disciplinarſtrafmittel it und der Zweck reinerer Förderung 
dadurch beſſer erreicht wird, als durch Geldstrafen, wie dies auch meiſten⸗ 
theils von den Belegſchaften anerkannt wird, ſo liegt kein Anlaß vor, 
von dem Gebrauch des Nullens abzugeben. — 5) Zweimalige voll: 
ſtändige Abrechnung im Monat erſcheint wegen der damit ver⸗ 
bundenen 0 Arbeit und der Eigenthümlichkeit des ganzen Ab⸗ 
rechnungsgeſchäftes beim Bergbau nicht allgemein durchführbar. Falls 
aber einzelne Belegſchaften den Wunſch haben, in kürzerer Friſt, als der 
isherigen vierzehntägigen, Abſchlagszahlungen zu erhalten, jo wird dem 


5 Nachdruck verboten. 
J effamıne. 


Von Helene v. Götzendorff-Grabowoki. 


„Und wie ſtellt ſich Mr. Harvay zu dieſem wohlmeinenden An⸗ 
ſinnen?“ fragte Jeſſamine, ihren Fächer haſtig in Bewegung ſetzend. 

„Er iſt von einer geradezu rührenden Güte und Aufmerkſamkeit 
gegen Onkel Reginald und Tante Jane, ganz wie ein Sohn! Aber 
er will ſich nicht binden laſſen und zu nichts verpflichten. Er iſt ſo 
gleichgiltig gegen äußere Vortheile; es kommt mir oft ſo vor, als habe 
auch er ſchon einen tiefen Schmerz erfahren und ſich danach in ſich 
ſelbſt zurückgezogen. Das macht ihn mir doppelt ſympathiſch.“ 

„Dieſe Sympathie wird zur Liebe werden! Und ebenſo gewiß 
iſt es, daß Roland Harvay dieſelbe eines Tages erwidert. So reali⸗ 
firen ſich die Wünſche der Herforths: Clariſſa Wilmot ift nicht länger 
herzenseinſam, Roland nicht länger heimathlos! Das Schauſpiel 
findet ſeinen glänzenden, harmoniſchen Abſchluß!“ Jeſſamine ſagte 
das träumeriſch zu ſich ſelbſt; ihre Gedanken zogen verbildlicht, wie 
auf der Bühne, vorüber, und die Zuſchauerin ſchauerte froͤſtelnd zu⸗ 
ſammen. Ihr graute vor dem Sinken des Vorhangs, vor dem 
dunkelen, einſamen Heimweg! ya 

„Sie frieren,“ ſagte die weiche Stimme der jungen Wittwe, „Sie 
ſind blaß!“ 

„Ich bin übermüdet. Aber noch darf ich nicht ans Ausruhen 
denken. Wollen Sie mir nun eine Weile aufmerkſam zuhören, 
Clariſſa Wilmot? Ich will Ihren Wunſch erfüllen; Sie ſollen Alles 
von mir hören, was ich über Sir Warwick Bellmore zu ſagen weiß. 
Es erſcheint mir jetzt, wo ich ein anderes, echtes Glück für Sie heran⸗ 
reifen ſehe, wie eine heilige Pflicht, über Ihnen zu wachen.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht ganz, theuere Miß Aram,“ erwiderte die 
kleine Frau in ſanftem Ton. „Aber Ihre Worte klingen ſehr liebe⸗ 
voll. Ich vertraue Ihnen und werde glücklich ſein, Ihren Rath ver⸗ 
nehmen zu dürfen.“ 

Etwa eine halbe Stunde ſpäter fand das von Jeſſamine lebhaft 
herbeigeſehnte Geſdräch mit dem Colonel ſtatt. Sie fühlte ſich ent⸗ 
täuſcht und entmuthigt durch den Umſtand, daß der alte Soldat ihre 
Mittheilungen nicht halb ſo ſchwer nahm, als es die Angelegenheit 
nach ihrem Dafürhalten erheiſchte. Dem in Ausſicht genommenen 
Zweikampf ſetzte er eine abſolute Ungläubigkeit entgegen. 

„In unſerem Vaterland gehören Duelle zu den größten Selten: 
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wurde das ſechſte geſchrieben, Miß Jeſſamine! 
iſt nun vollendet. 
lich, ihm fortgeſetzt ein Geheimniß daraus zu machen! — fand einige 
darunter gar nicht übel und errieth ſofort, an wen ſie gerichtet.“ 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Arbeiter ſelbſt die Maßregel nicht ganz unbedenklich iſt. 


Deutſch lan d. 


lin, 24. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

Le e be der Granbticaft in Dresden, Prinzen von 
Be und Taxis, den Charakter als Legations⸗Rath, und dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtiz⸗Ratb Krantz in Tilſit bei ſeinem Ausſcheiden 
den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen. 5 ; 

Der Notar Quadflieg in Waſſenberg it in den Landgerichtsbezirk 
Cleve, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Calcar, verſetzt worden. Der 
Rechtsanwalt Dr. Keſſel in Luckau iſt zum Notar für den Bezirk des 
Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzzs in Luckau, und der 
Rechtsanwalt Bruno Ilſe in Heldrungen zum Notar für den Bezirk des 
Ober⸗ Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Heldrungen, ernannt worden. = ö 5 

Dem Lehrer an der Königl. Baugewerkſchule in Nienburg, Ingenieur 
Hermann Meyer, iſt der Titel „Oberlehrer“ beigelegt worden. — Der 
bisherige Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Naugard, Dr. Voigt in Gollnow, 
iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Kammin ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 24. Jan. [Die Beerdigung des Herrn von 
Franckenſtein.] In der Kapelle des katholiſchen Krankenhauſes 
wurde heute früh um 9 Uhr für den verſtorbenen Frhrn. von und 
zu Franckenſtein eine Trauerfeier abgehalten. Der Raum war dem 
Ernſt der Feier entſprechend geſchmückt. Zu Seiten des im Lichter⸗ 
glanz erſtrahlenden Altars waren prächtige Pflanzengruppen niederge⸗ 
ſetzt, den Mittelgang flankirten Poramiden⸗Lorbeerbäume. Der Sarg 
war inmitten der Kapelle aufgebahrt. Die Zahl der Kränze war ſo 
groß, daß Sarg und Katafalk ſie bei Weitem nicht faſſen konnten 
und ein Theil an den Balluſtraden der erſten Bankreihen befeſtigt 
werden mußte. Die prächtige Palme, die der Kaiſer überſendet hatte, 
ſowie der aus Theeroſen und Myrthen geflochtene Kranz der Wittwe 
hatten im Sarge Platz gefunden. Ein wahres Prachtſtück war der 
Kranz, den die „verwaiſte Centrumsfraction des deutſchen Reichs⸗ 
tages ihrem unvergeßlichen geliebten Führer“ auf den Sarg gelegt. 
Der Kranz hat einen Durchmeſſer von 1½ Meter, iſt zur Hälfte aus 
Maiblumen, zur anderen Hälfte aus Veilchen geflochten und wird 
durch ein Bouquet aus Flieder und Camelien zuſammengehalten, aus 
dem Bouquet heraus erhebt ſich ein Veilchenkreuz. Die ſchleſiſche 
Centrumspartei hatte dem „unvergeßlichen Führer“ einen Kranz aus 
gelben Roſen und weißen Nelken gewidmet, der eine Schleife in den⸗ 
ſelben Farben trug. Die Centrumsfraction des Abgeordnetenhauſes 
überreichte einen von Palmen durchzogenen Kranz aus Narciſſen und 
Palmen. Für die Fraction der Reichspartei des deutſchen Reichstages 
legte Graf Behr einen mächtigen Roſenkranz nieder, der auf ſchwarz⸗ 
weiß⸗rother Schleife die Widmung trug. Im Auftrage der national⸗ 
liberalen Fraction des Reichstages widmete Herr v. Bennigſen de 
„Hochverehrten“ eine Kranzſpende von rieſigen Dimenſionen. D 
Palmenzweig⸗Arrangement der conſervativen Fracllon des Reichstages 
trug die Widmung „In aufrichtiger Verehrung“. Die Zahl der 
Leidtragenden war ſo groß, daß die Kapelle dicht gefüllt war. Fürſt⸗ 
biſchof Kopp hielt perſönlich das Requiem ab und hielt hierauf 
eine Anſprache, aus welcher wir nach dem Berichte der „Germania“ 
folgende Stellen hervorheben: 
Zu meinem Hirtenſprengel gehört die Trauerſtätte, an welcher ſoeben 
eine große Seele von den Feſſeln des ſterblichen Leibes ſich losgerungen 
und dieſen inmitten ſchmerzlichen Wehes und allgemeiner Theilnahme zu⸗ 
rückgekaſſen hat. Nicht hier freilich, ſondern in der beimathlichen Erde 
ſoll derſelbe feine letzte Ruheſtätte finden, die Diöcefe Breslau wird ſeine 
Aſche alfo nicht befigen, aber dieſe erhält von ihr den eriten Segen; ich 
aber will mich der traurigen Pflicht nicht entziehen, dieſen Segen ſelbſt 
der theuren Leiche zu ſpenden. Es iſt ein ſchwerer Verlust, den dieſer 
Tod herbeigeführt hat! Verloren haben die deutſchen Katholiken einen der 
beſten und edelſten Söhne ihrer Kirche! Wie ſehr, wie ſchwer ſie Dieſes 
empfinden, das zeigt der Klageruf, der gleich beim Ausbruch ſeiner Krank⸗ 


heiten, theure Freundin, das wiſſen Sie ſo gut, als Jedermann ſonſt,“ 
ſagte er, mit ſeinem ruhigen Lächeln in ihr erregtes Geſicht ſchauend. 


Ausland mancherlei annahm, was ſeinem im Grund wilden Naturell 


Harvay verbürgen.“ 

„Sie wiſſen nicht, wie Alles kam, mein Freund, und wie Sir 
Warwick nach einer Gelegenheit ſucht, den Helden der Feder als einen 
Feigling hinzuſtellen und in den Augen der Welt herabſetzen zu 
können. Dem giebt Mr. Harvay, wie ich ihn kenne, ſich nicht preis. 
Er iſt gleichfalls jung und warmblütig, das müſſen Sie bedenken.“ 

„Beruhigen Sie ſich, Jeſſamine! Wir werden beide Gentlemen 
binnen Kurzem hier haben, und dann will ich die Angelegenheit 
ernſtlich unterſuchen. Dieſen Morgen begegnete mir übrigens der 
Baronet im Club; er ftellte ſich, als habe er Ihre Rückkehr erſt ganz 
kürzlich erfahren, und ſprach davon, Sie morgen aufzuſuchen, vordem 
aber noch heute Abend hier begrüßen zu wollen. Wird dieſe Begegnung 
Sie nicht ſehr erregen, theuere Freundin?“ 5 

Sie ſchüttelte mit einem kalten, müden Lächeln das Haupt, und 
wendete ſich dann zur Seite, um den ſoeben hinzutretenden Charles 
Leighton zu begrüßen. 

„Siehe da, mein junger Freund!“ Mit dieſen Worten wendete 
ſich Jeſſamine zu Charley Leighton. „Welchem Umſtand verdanken 
wir Ihre Anweſenheit hier, zu fo ſpäter Stunde?“ 

„Mr. Harvay, welcher, wie Sie wiſſen, London ſehr bald ver⸗ 
läßt, berſprach auf eine Stunde zu kommen. Aus dieſem Grunde 
erhielt ich die Erlaubniß, meine Eltern hierher zu begleiten.“ 

Während Colonel Murphy langſam davonſchlenderte, nahm Charley 
an Jeſſaminen's Seite Platz. 

„Sie ſehen aus, als hätten Sie bereits einige weitere Sonette 
auf dem Gewiſſen, Charley,“ ſagte ſie, ſich zur Heiterkeit zwingend. 

Er erröthete wieder in feiner hübſchen, kindlichen Art. „Geſtern 
Der „Sonettenkranz“ 
Mr. Harvay — es war mir nämlich nicht moͤg⸗ 


In ihren Augen flammte ein plötzliches Licht auf. „Erzählen 


Sie mir von Ihrem Lehrer, Charley,“ fagte fie leiſe und haſtig. 
„Verläßt er London gern?“ 


„Das weiß ich nicht, Miß Jeſſamine! Ich verſtehe ihn jetzt nicht 


mehr jo gut als früher, obſchon ich ihn noch immer jo innig wie da. 


RL 


Anſtalten Zeitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


nichts im Wege ſteben, obwohl in wirlhſchaftlicher Beziehung für die] heit, 


eitun 


Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Bofte 
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bveimal, an den übrigen Tagen dreimal erigeint. 
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Sonnabend, den 25. Jannar 1890. 


das zeigt der Schmerzensſchrei, der bei ſeiner Todesnachricht laut 
wurde. Nicht aber der hohe Name, nicht das lange Geſchlechtsregiſter, 
nicht die ebrenvollen Titel und Würden waren es, welche dieſes Band 
ſchufen zwiſchen ihm und ſeinen Glaubensgenoſſen. Die deutſchen Katho⸗ 
liken ſahen in ihm den gläubigen Chriſten und den treuen Sohn ſeiner 
Kirche, deſſen Frömmigkeit und Gottesfurcht die hohe Geburt um ſo ehr⸗ 
würdiger machte und auf den Leuchter ſtellte, und deſſen Glaubensleben 
ſeiner Kirche zur Ehre und Zierde gereichte. Sie hörten die warnen 
Worte, mit denen er ſeiner religiöfen Ueberzeugung Ausdruck gab; aber 
fie ſahen dieſe Ueberzeugung auch verwirklicht und lebendig werden in 
ſeinem Leben — was er in Worten ausſprach, das zeigte er auch durch 
die That; was er vertheidigte, war er ſelbſt, ſeine eigene, nicht eine 
fremde, gemachte Sache! Einfach in ſeiner Frömmigkeit, treu in Er⸗ 
füllung ſeiner kirchlichen Pflichten, ſtets eingedenk, daß dem Glauben daz 
Leben entſprechen muß, ein Aiden A Chriſt im amilienkreiſe wie im 
bürgerlichen und öffentlichen Leben, kein Schein, ſondern Wahrheit und 
Wirklichkeit, wie die Deviſe ſeines hoben Hauſes lautete — ſo ſaben und 
kannten ibn die deutſchen Katholiken als ein leuchtendes Vorbild 
treukirchlicher Ueberzeugung und echt chriſtlichen Lebens. Und darum 
folgten ſie freudig und willig ihm als ihrem Führer auf den oft dunklen 
Pfaden politiſcher und kirchlicher Kämpfe und hörten vertrauensvoll auf 
ſeine Stimme. Verſtummt iſt nun dieſe Stimme und der treue Führer 
iſt heimgegangen! Trauernd ſtehen die deutſchen Katholiken heuke mit 
uns an ſeiner Bahre, voll Sorge auf die leere Stätte blickend, die ſein 
Tod zurückgelaſſen hat, aber voll innigen Dankes zum Himmel flehend, 
Gott, der ihn aus den Kämpfen dieſes irdiſchen Lebens erlöſt, möge i 
in die ewige Ruhe aufgenommen haben! Verloren hat das Vater! 
einen der edelſten und beſten ſeiner Söhne! Theuer und werth war ihm 
jeine engere Heimath, fein geliebtes Baternland. Treu diente er dem⸗ 
jelben und deſſen Fürſten und viel galt bei ihm ſein Rath; daher kam es, 
daß mehr als ein Mal ſein Land die Förderung der wichtigſten Lebens⸗ 
fragen ſeinen beſonnenen Rathſchlägen dankte. Und dabei juchte er nicht 
Ehren und Würden; ſie ſah er mit Gelaſſenheit an und tröſtete ſich über 
ſie mit dem Bewußtſein, ohne Selbſtſucht ſeinem Lande zu dienen. So 
ſtellt denn ſein Leben eine fortlaufende Reihe von ſelbſtloſen Arbeiten und 
Sorgen für das Wohl ſeines Landes dar! Aber die beſorgten Blicke, 
welche der erlauchte Regent ſeines Heimathlandes auf ſein Krankenlager 
richtete, die herzlichen theilnehmenden Worte, mit denen er ihn ehrte, ſie 
legen Zeugniß ab für das Band, das den Verſtorbenen mit den 1 9 5 
ſeiner Heimath verknüpfte, und von der Anerkennung, welche ſein Wirken 
und Leben bei ihnen fand. Als dann das große Werk der Einigung des 
Geſammtpaterlandes vollbracht war, da nahm er Theil an dem Ausbau 
des geeinigten Reiches. Ununterbrochen gehörte er ſeitdem dem Reichstage 
an, arbeitete unverdroſſen mit an den großen 1 deſſelben und gab 
nicht jelten bei bedeutungsvollen Fragen mit dem Gewichte ſeines Anſehens 
den Ausſchlag. 0 

B 1 Um Perſonen aus gebildeten Ständen, welchen 
die Mittel zu einer Badekur ganz oder theilweiſe fehlen, den Gebrauch der 
Heilquellen und Bäder zu Marienbad in Böhmen zu ermöglichen oder * 
erleichtern, wird denſelben Seitens der Friedrich⸗Wilhelms⸗Stiftung fi 
Marienbad eine Geldunterſtützung von je 100 M. gewährt und Erlaß der 
Kurtare ꝛc. vermittelt. Dem unterzeichneten Miniſter ſteht der Vorſchlag 
zur Verleihung dieſer Beihilfen von jährlich zwei zu. Hierauf reflectirende 
Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche mit den nöthigen Zeugniſſen 
verſehen alsbald und ſpäteſtens bis Anfang März d. J. einzureichen. 
Berlin, den 23. Januar 1 


890. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medieinal⸗ Angelegenheiten. 


f In Vertretung: Naſſe. 

[Bundesrath.] In der am 23. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung 
des Bundesraths gab vor Eintritt in die Tagesordnung der Vorſitzende, 
Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Staatsſecretär des Innern 
Dr. von Bötticher unter allſeitiger Zuſtimmung dem Bedauern über das 
am 20. d. M. erfolgte Ableben des königlich ſächſiſchen Staats⸗ und 
Finanzminiſters Freiherrn von Könneritz Ausdruck. Den Geſetzentwürſen 
für Elſaß⸗Lothringen über die Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes, über 
die Gewährung von eee für Viehverluſte infolge von Mil 
brand oder Rauſchbrand, betreffend die Haltung der Zuchtſtiere, betreffen 
die Verjährung der Fiſchereifrevel, und betreffend die öffentlichen Ge: 
noſſenſchaften zum Zweck der Anlegung von Feldwegen, ſowie von Be⸗ 
wäſſerungen und Entwäſſerungen, ertheilte die Verſammlung die Zus 
ſtimmung. Die vom Reichstage angenommenen Geſetzentwürfe wegen 
Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung (Befähigungsnachweis) und wegen 
Abänderung der Militär⸗Strafgerichtsordnung, ſowie die Anträge 
Sachſens und Oldenburgs, betreffend die Verlängerung des Noten⸗ 


mals liebe. Etwas Fremdes iſt zwiſchen uns getreten, ſeit Mr. Harvah 


nicht mehr bei Priscilla Sterne wohnt. Dieſen Morgen fand ich 


„Wenn ich ſelbſt für den Baronet, der ein Heißſporn it und im] meinen theuren Lehrer mit dem Ordnen feiner Briefſchäften beſchäftigt. 


Im Kamin lag bereits viel verkohltes Papier. „Steht Ihre Abreiſe 


entſpricht, nicht gut zu ſagen wagte, jo mochte ich mich doch fürffo nahe bevor, Mr. Harvay?“ fragte ich. Er lächelte ſehr ſonderbar. 


„Ich kann ſchnell und unerwartet abgerufen werden, Charley“, 
lautete feine Entgegnung. „Moͤchteſt Du mir wohl für dieſen Fall 
einen kleinen Dienſt leiſten, mein Burſche?“ Voller Freude ver⸗ 
ſicherte ich ihn meiner Bereitwilligkeit, auf fein Geheiß alles nur Er: 
denkliche auszuführen.“ . 

„Und worin beſtand Mr. Harvays Verlangen?“ 5 

Charteys kluges Geſicht nahm einen ernſten Ausdruck an. „Das 
iſt eben, was ich mit Ihnen beſprechen möchte, Miß Jeſſamine“, ſagte 
er, ſeinen Stuhl näher zu dem ihren rückend, „und um aufrichtig zu 
ſein, auch der Grund meines heutigen Hierſeins. Streng genommen 
iſt der Auftrag, den Mr. Harvay mir ertheilte, bis zum Tag der 
Ausführung ein Geheimniß, und die Ausführung darf nur ſtattfinden, 
wenn mein geliebter Lehrer „zu ſchnell, um ſeinen Freunden perſön⸗ 
lich Lebewohl zu ſagen“, abgerufen werden ſollte. Trotzdem ſollen 
Sie Alles wiſſen.“ 

„Betrifft denn der Nuftrag auch mich, Charley?“ 
mit heftig pochendem Herzen. * 

„Sie allein. Mr. Harvay hatte einen bereits verfiegelten Brief 
auf ſeinem Schreibtiſch liegen. Als er ihn mir reichte, las ich die 
Aufſchrift: An Miß Jeſſamine Aram. „Dieſen Brief ſollſt Du in 
Deine Obhut nehmen und ihr, wenn es Zeit iſt, als meinen Ab⸗ 
ſchiedsgruß übergeben. Das iſt meine Bitte,“ ſagte er und blickte 
dabei träumeriſchen Auges über mich hinweg, wie in eine ferne Ver⸗ 
gangenheit. „Ein geſprochenes Wort iſt beſſer, als ein geſchriebenes, 
Mr. Harpay,“ ſagte ich. „Noch iſt es Zeit.“ Er blickte mich einen 
Augenblick ſehr erſtaunt an und reichte mir dann die Hand. „Du 
biſt ein guter Kamerad, Charley, aber Du weißt nicht, daß es zwiſchen ihr 
und mir keine Brücke mehr giebt.“ Ich hatte es ſchon lange geahnt, 
daß irgend etwas zwiſchen Ihnen und Mr. Harvay vorgegangen ſein 
nüſſe; in jenem Augenblick wurde meine Ahnung zur Gewißheit. 
Laſſen Sie mich eine neue Brücke bauen, theurer Mr. Harvay, bat 
ich. Zimmermannsarbeit iſt eben mein Fall. Er antwortete nur 
durch ein ernſtes Kopſſchütteln und reichte mir den Brief zum zweiten 
Mal. In ſeinen Augen lag die Frage: Willſt Du? Ich nahm ihn.“ 

Gortſetzung folgt.) 


Sie fragte es 
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ſtaaten bis 


zu ze und Sei 


a der landſtändiſchen Bank des königlich ſächſiſchen Mark: 
grafenthums Oberlauſitz und wegen Aenderung des Gebaltſatzes der Amts⸗ 
diener im Zollverwaltungskoſten⸗Etat wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen. Der vom Reichstage gleichfalls angenommene Geſetzentwurf, 
betreffend Aenderungen des Reichs⸗Militär⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874, 
wird der Allerhöchſten Vollziehung unterbreitet werden. Von den vorge⸗ 
legten weiteren Actenſtücken über Oſtafrika, ſowie über die deutſchen 
Schweineeinfuhr⸗Verbote und der Ueberſicht über die den einzelnen Bundes⸗ 
{ > Ende December 1889 überwieſenen Beträge an Reiche: 
Silber-, Nickel⸗ und Kupfermünzen nahm der Bundesrath Kenntniß. 
[Der Reichshaushaltsetat für 1890/91, wie er in der dritten 
Berathung im Reichstage angenommen wurde, balancirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 1193082286 M. Der von den verbündeten Regierungen 
dem Reichstage vorgelegte Etatsentwurf balancirte mit 1208664739 M. 


ne] Nach einer dem Bundesrathe zugegangenen Nach⸗ 
weiſung ſind den einzelnen Bundesſtaaten an Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und 
Kupfermünzen bis Ende des Jahres 1889 überwieſen worden: An Silber⸗ 
münzen: für 74104195 M. Fünfmarkſtücke, für 104 964 606 M. Zwei⸗ 
markſtücke, für 178 990 334 M. Einmarkſtücke, für 71486 552 M. Fünfzig⸗ 
pfennigſtücke, für 20 925 922,80 M. Zwanzigpfennigſtücke; an Nickek⸗ 
münzen: für 2857 121,20 M. Zwanzigpfennigſtücke, für 26 347 147,80 M. 
Zehnpfennigſtücke, für 12 992 190,85 M. Fünfpfennigſtücke; an Kupfer⸗ 
münzen: für 4871 957,44 M. Zweipfennigſtücke, für 4 698 933,90 M. 
Einpfennigſtücke. Der Geſammtbetrag der überwieſenen Scheidemünzen 
beläuft ſich bis zu dem genannten Termine auf 502 238 260,99 M. Von 
Intereſſe dürfte übrigens die aus dieſer Nachweiſung hervorgebende That⸗ 
ſache ſein, daß die drei Staaten Heſſen, Waldeck und Schaumburg⸗Lippe 
von Silbermünzen lediglich Zwanzigpfennigſtücke, dagegen keine Fünf⸗ 
markſtücke, Zweimarkſtücke, Einmar ſtücke und Fünfzigpfennigſtücke er⸗ 
halten baben. Da nach Artikel 3 § 2 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 
nur die Silbermünzen über eine Mark auf der einen Seite das Bildniß 
des Landesherrn tragen, ſo dürfte es gegenwärtig Silbermünzen mit dem 
Bildniß der Landesherren der genannten Staaten nicht geben. 


[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Ber: 
ſetzt ſind: der Landgerichtsrath Wolfram in Eſſen an das Landgericht 
in Halberſtadt, der Amtsgerichtsrath Stoltze in Polle an das Amts⸗ 
e in Liebenburg, der Landgerichtsrath Siemens in Aurich an das 

andgericht in Hannover, die Amtsrichter Dr. Dieckmann in Carthaus 
als Landrichter an das Landgericht in Aurich, Grabs von Haugsdorf 
in Charlottenburg als Landrichter an das Landgericht II in Berlin. — 
Der Amtsgerichtsrath Braun in Stallupönen und der Landgerichtsrath 
Dening in Hildesheim find geſtorben. — Der Staatsanwalt von 
Rabenau in Oppeln iſt geſtorben. — In die Liſte der Rechtsanwälte 
ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Roſenheim aus Danzig bei dem 
Landgericht 1 in Berlin, der Rechtsanwalt Röhricht aus Teuchern bei 
dem Amtsgericht in Zeitz, der ee a. D. Kopp bei dem Land⸗ 
gane in Stargard i. P., die Gexichtsaſſeſſoren Dr. Mannheim bei dem 
andgericht in Köln, Emanuel bei dem Landgericht in Frankfurt a. M., 
Dr. Engel bei dem Landgericht in Altona und a. D. Jonas bei dem Amts⸗ 
gericht in Falkenburg i. P. — Dem Notar Röhricht in Teuchern iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt. — Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Kayſer in Brilon, der Rechtsawalt und 
Notar von Barm in Tondern und der Rechtsanwalt Rohlmann in 
ildesheim ſind geſtorben. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die 
eferendare Birkenbihl im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frank⸗ 
ſurt a. M., Birch und Dreffel im Bezirk des Kammergerichts, Dr. 
Weis und Dr. Koehler im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Caſſel, 
Rehmel und Dr. Schröder im Bezirk des Oberlandesgerichts 1977 Breslau, 
Konietzko im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Berndt im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, Dr. Ramme im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Celle, Heyden im Bezirk des Oberlandesgerichts 
enfaden im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln. 
em Gerichtsaſſeſſor von Daſſel iſt bebufs Uebertritts in den Juſtiz⸗ 
——— der Freien und Hanſeſtadt Hamburg die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. 

Eine Polizeimacht zu Fuß und zu Pferde, ] die in fo großer 
Zahl nur bei außergewöhnlichen Vorkommniſſen aufgeboten wird, hatte 
am Donnerstag Abend in der Andreasſtraße und den angrenzenden 
Straßen Poſto gefaßt. In Keller's Salon (Andreasſtraße 21) war eine 
Arbeiterverſammlung anberaumt, für die ein e es Abg. Bebel 
über „Die bevorſtehenden Reichstagswahlen“ angekündigt war. Obwohl 
die Verfammlung erſt gegen 8½ Uhr beginnen ſollte, war, wie die Ber: 
liner Blätter berichten, bereits gegen 7 Uhr der Menſchenandrang ein fo 
coloffaler, daß die Paſſage in der Nähe des Verſammlungslocals geradezu 
lebensgefährlich wurde. Auf dem Andregsplatz ſtand die Menge Kopf an 
Kopf. Nur mit Mühe gelang es den Schutzleuten, die Paſſage derartig 
frei zu machen, daß die Pferdebahnwagen unbehindert fahren konnten. 
Die weiten Räume und Galerien des Verſammlungslocals waren, obwohl 
man alle Tiſche und Stühle entfernt hatte, überfüllt. Es mochten wohl 

egen 3500 Perſonen verſammelt ſein. Dreimal ſo groß war wohl aber 
Die Zahl Derjenigen, die vergeblich Einlaß nie on Gegen 7½ Uhr 
Abends wurde das Local von der Polizei für überfüllt erklärt und des⸗ 
halb Niemandem mehr der Zutritt geſtattet. Vor dem Local hatten unter 
Befehl eines Polizei⸗Offiziers 20 reitende und mindeſtens dieſelbe Zahl 
3 Poſto gefaßt. Das Trottoir auf der Seite, wo das Ver⸗ 
ammlungslocal belegen iſt, wurde von der Breslauerſtraße bis zum 
Grünen Weg von einer ſtarken Poſtenkette reitender und Fuß⸗Schutzleute 
abgeſperrt. — Abg. Bebel wurde mit ſtürmiſchem Beifall und Hochrufen em⸗ 
pfangen. Pflicht u: deutſchen Arbeiter iſt es, jo etwa ſchloß er ſeine Rede, 


Kleine Chronik. 


Wilhelmine Gräfin Wickenburg⸗Almaſy iſt am Mittwoch in Gries 
bei Bozen an den Folgen der Influenza geſtorben. Gräſin Wilhelmine 
Wickenburg war eine Tochter des ehemaligen Präſidenten der ungariſchen 
Hofkammer, Grafen Moriz Almaſy, und wurde am 8. April 1845 in Ofen 
geboren. Obwohl alſo eine Ungarin durch Abſtammung und Geburt, 
genoß ſie doch in Wien eine vollkommen deutſche Erziehung und Aus⸗ 
bildung, und verſuchte ſich ſchon in jungen Jahren als Dichterin in deutſcher 
Sprache, in welchem Streben ſie durch die ihr befreundete Hofſchauſpielerin 
Julie Rettich und den Freiherrn v. Münch⸗Bellinghauſen gefördert wurde. 
Mit 21 Jahren gab ſie die erſte Sammlung ihrer Gedichte heraus, die 
durch den Ernſt und die Reife der darin ausgeſproachenen Gedanken und 
die Reinheit der Form Aufmerkſamkeit erregten. Bald darauf vermählte 
fie ſich mit dem gleichfalls literariſch erfolgreich thätigen Grafen Albrecht 
Wickenburg, mit dem ſie in glücklichſter Ehe lebte. Ihrer erſten poetiſchen 
Gabe ließ ſie bald andere größere Dichtungen, lyriſche, epiſche und auch 
dramatiſche, folgen, fo die erzählenden Gedichte: „Emanuel d'Aſtorga“, 
„Der Graf von Remplin“ und „Marina“, dann die hiſtoriſchen Dramen 
„Radegundis“ und „Das Document“. Eine ihrer kleineren dramatiſchen 
Dichtungen, „Ein Abenteuer des Dauphin“, iſt im Burgtheater aufgeführt 
und beifällig aufgenommen worden. Gräfin Wickenburg dichtete aber nicht 
blos in deutſcher Sprache, ſondern war auch eine Fran von echt deutſcher 
Gefinnung. Sie gab dies namentlich in einem 1886 veröffentlichten 
„Mahnrufe an die Deutſchen in Oeſterreich“ kund, deſſen kräftige und 
markige Verſe von Reinhold Becker in Dresden in Muſik geſetzt worden 
ſind und bei deutſchen Feſten in Böhmen ſtets mit Begeiſterung geſungen 
werden. Die Gräfin war übrigens ſelbſt eine Sängerin mit tüchtig ge⸗ 


ſchulter Stimme und hat, ſo lange ſie in Wien lebte, oft bei den Muſik⸗ 


aufführungen mitgewirkt. 


Profeſſor Roſeuberger. Wie bereits e iſt am 
22. d. M. der Senior der Univerſität in Halle geſtorben. Geboren zu 
Tukkum in Kurland am 10. Auguſt 1800, ſtudirte der Verſtorbene von 
Oſtern 1819 in Königsberg Matßematif und wurde ſchon 1823 Gehilfe 
an der damals von Beſſel geleiteten dortigen Sternwarte. Auf die 
Empfehlung dieſes Gelehrten wurde Roſenberger Oſtern 1826 als außer? 
ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Halle berufen, deren Lehrkörper 
er ohne Unterbrechung bis jetzt angebört bat, ſeit dem Sommerſemeſter 
1831 als ordentlicher Profeſſor und Obſervator an der Sternwarte. Im 
Sommerſemeſter 1879 wurde er auf ſeinen Wunſch von der Verpflichtung 

voller amtlicher Wirkſamkeit entbunden, doch ſetzte er feine Lehrthätig⸗ 
2 auch ſpäter noch wenigſtens in einigen Stunden fort. 


Die Räume des Geheimen Staats⸗Archivs in Berlin, die nur 
ſelten von Uneingeweihten betreten werden, ſchließen ein Stück Welt⸗ 
geſchichte ein, wie kaum ein anderes öſſentliches Gebäude in der Reichs⸗ 
hauptftabt. Auf dem Terrain des fiscaliſchen Lagerhauſes an der Neuen 
Friedrichſtraße, geradeüber vom Rauch⸗Muſeum gelegen, läßt es den acht⸗ 
los Vorübergehenden kaum ahnen, welche Eichen es in ſeinem Innern 
birgt. Ein kleines Schild an der ſchweren Eichenthür trägt den Namen: 


dafür zu forgen, daß der nächſte Reichstag eine andere Zuſammenſetzung er: 
halte. Es muß aber nicht blos für die Eroberung einer großen Anzahl 
ſocialdemokratiſcher Mandate gewirkt werden, Went wichtig iſt die ſocial⸗ 
demokratiſche Stimmenzahl. Glauben Sie ja nicht, daß durch das Wählen 
nichts zu erreichen ſei, die herrſchenden Parteien befinden ſich ſämmtlich 
in der Zerſetzung. Die Furcht vor der Socialdemokratie hemmt ſie an 
jedem Fortſchritt. Rückwärts, rückwärts iſt ihr Feldgeſchrei. Wir, die 
Pioniere einer neuen Zeit, wollen um deſto mehr nach vorwärts drängen, 
wir wollen uns über die Köpfe der alten Parteien hinweg an deren Stelle 
ſetzen. Damit dies recht bald geſchehen kann, iſt es erforderlich, daß das 
Proletariat am 20. Februar ſeine Schuldigkeit thut. (Stürmiſcher, lang 
anhaltender Beifall und wiederholte Hochrufe auf Bebel.) Mit einem 
dreifachen Hoch auf die internationale Socialdemokratie wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Auf der Straße fanden noch vielfach Menſchen⸗ 
en ſtatt, ſie wurden jedoch ſehr bald von den Schutzleuten 
zerſtreut. 

[Warnung vor Schwindlern.] Das europäiſche Feſtland wird 
gegenwärtig, wie das internationale Polizeiorgan „La Police“ bekannt 
giebt, durch eine Bande engliſcher Juwelendiebe unſicher gemacht, welche 
in allen großen Hauptſtädten Agenten beſitzt. Dieſelben ſuchen ſich in den 
reichen Schaufenſtern der Juweliere die koſtharſten Ringe und Werth: 
gegenſtände aus, prägen ſich deren Form und Faſſung genau ein und 
fertigen ſogar Zeichnungen an, um die Juwelen möglichſt genau nachzu⸗ 
ahmen. Als fein gekleidete „Gentlemen“, oft in Equipagen vorfahrend, 
führen ſie ſich bei den Juwelieren als Käufer ein, verlangen recht viele 
Bijouterien zu ſehen, und ſobald ihnen auch diejenigen vorgelegt werden, 
auf die ſie es abgeſehen haben, wiſſen ſie mit der Gewandtheit eines 
Taſchenſpielers die Imitationen an deren Stelle zu legen und ſich mit den 
echten Werthgegenſtänden zu entfernen. Die Betrogenen merken gewöhn⸗ 
lich erſt nach einigen Tagen, wie ſie geprellt worden ſind, ſo täuſchend ſind 
die Nachahmungen. Dieſelben werden in beſonderen Goldarbeiterwerkſtätten 
angefertigt, welche die Bande beſitzt. Viele derartige Schwindeleien ſind 
bereits zur Anzeige gebracht. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Aebert, Unterarzt vom Schleſ. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 38, Dr. Eckardt, einjährig⸗freiwilliger Arzt vom 1. Garde⸗ 
Ulan.⸗Regt. unter gleichzeitiger Verſetzung zum Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleß) Nr. 46, vom 1. Januar 1890 ab zum Unterarzt ernannt, 
beide mit Wahrnehmung je einer bei den betreffenden Truppentheilen 
vacanten Aſſiſt.⸗Arztſtelle beauftragt. Milkau, Lazarethinſpector auf 
Probe in Poſen, zum Lazarethinſp. ernannt. Gubatz, Kaſerneninſpector 
in Perleberg, nach Inowrazlaw verſetzt. Zitoff, Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. 
in Schweidnitz, nach Torgau verſetzt. Woldt, Zahlmſtr.⸗Aſpirant, zum 
Zahlmeiſter beim V. Armee⸗Corps ernannt. B se Roßarzt vom Huſ.⸗ 
Regt. Graf Götzen (2. Schleſ.) Nr. 6 zum Obek Roßarzt ernannt. 

Kaiſerliche Marine. Fuchs, Capitänlt., zum Corv.⸗Capitän, 
Heinrich XXVI. Prinz Reuß Durchlaucht, Janke, Lts. zur See, zu 
Capitänlts., letzterer unter Vorbehalt der Patentirung, Back, Starke, 
Unterlts. zur See, zu LS. zur See, Brand, Obermaſchiniſt, zum 
Maſchinen⸗Unteringen., Langen, Viceſeccadett im Landw.⸗Bezirk Neuß, 
zum Unterlt. zur See der Reſ. der Matroſen⸗Art. befördert. von Kall, 
Vice⸗Admiral, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. von Treuenfeld, Capitän zur See a. D., zuletzt Com⸗ 
mandant S. M. S. „Arcona“ und Hafencapitän in Kiel, mit ſeiner Penſ. 
zur Disp. geſtellt. Grätſchel, Capitänlt., der Abſchied mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſte und der Er: 
laubniß zum Tragen ſeiner N Uniform mit den für Verabſchiedete 
vorgeſchriebenen Abzeichen, unter Verleihung des Charakters als Corv.⸗ 
Capitän, bewilligt. 


® Berlin, 24. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Bei dem in 
der Waſſerthorſtraße 7, Ecke der Fürſtenſtraße, etablirten Materialwaaren⸗ 
händler Herrn St. conditionirte ſeit dem 1. October v. J. der 19 jährige 
Handlungsgehilfe Gollick, welcher mit einem jungen Mädchen ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhielt und in Folge deſſen einen Aufwand trieb, welcher 
Herrn St. mit der Zeit auffiel, da dieſer Aufwand mit dem Gehalt des 
Commis nicht recht in Einklaug zu bringen war. Herr St. überwachte 
daher den jungen Mann mit beſonderer Aufmerkſamkeit, und da er bierbei 
die 3 ſeiner fortgeſetzten Untreue gewann, ſo entſchloß er 
ſich, wie das „Berl. Tgbl.“ berichtet, ihn geſtern Abend in der neunten 
Bunde e ae >> 2 ee Er machte —.— e Vor⸗ 
altungen um ‚da G. a ugnen e, du cee 
mädchen einen Schutzmann herbeiholen. Kaum war der Polizeibeamte in 


den Laden getreten, ſo ſtürzte der Commis nach ſeinem in der Nähe des 
Ladens gelegenen Schlafraum; Herr St. eilte ihm dorthin nach und kam 
noch zur rechten Zeit, um wahrzunebmen, wie der junge Mann einen 
Revolver aus einem Futteral zog, das er ſeinem Koffer entnommen hatte. 
In der Abſicht, ihm die Waffe zu entreißen, griff Herr St. danach und 
in dem Ringen um dieſelbe entlud ſich ein Schuß, welcher dem Principal 
zwei Finger der linken Hand, glücklicher Weiſe nur leicht, beſchädigte. 
Letzterer kehrte in Folge deſſen nach dem Laden zurück, während der Schutz⸗ 
mann, welcher den Schuß gehört, ſich nach dem Schlafraum begab. Noch 
hatte er denſelben nicht erreicht, da dröhnte ein zweiter Schuß, der 
Commis hatte ſich eine Kugel in die linke Schläfe gejagt und hierdurch 
feinem Leben ein gewaltſames Ende bereitet. Seine Leiche wurde ſpäter 
nach der Morgue überführt. — In dem Kaſten des Commis fand man 
außer verſchiedenen Werthſachen 340 Mark an baarem Gelde. Herr St. 
ſchätzt nach einer vorgenommenen Reviſion ſeine Geſammtverluſte auf 
etwa 740 Mark. 


Potsdam, 24. Januar. [Dankſchreiben.] In der heutigen 
„Königliches Geheimes Staats⸗Archiv“, aber kein Einblick, geſchweige 
denn Eintritt in das Junere iſt dem Fremden geſtattet. Jeder, der ſeiner 
Studien und wiſſenſchaftlichen Arbeiten wegen die Quellen des Geheimen 
Staats⸗Archivs benutzen möchte, muß ſich an den Dircetor von Sybel 
wenden, aber nur nach genaueſter Prüfung aller Verhältniſſe wird die 
Erlaubniß zur Benutzung eines ganz beſtimmt bezeichneten Theiles der 
Sammlung geſtattet. Hingegen ſind unſere berühmten Hiſtoriker ſtändige 
Beſucher des Archivs und können iich frei in den Bücher⸗ und Acteuſälen 
bewegen. Ebenſo find Jahr aus Jahr ein einige Offtziere vom Großen 
Generalſtabe im Geheimen Staats⸗Archiv mit Quellenſtudien und Aus⸗ 
zügen thätig, aber über jede, auch die kleinſte Veröffentlichung muß der 
Director des Staats⸗Archivs unterrichtet fein. Die innere Einrichtung 
des Geheimen Staats⸗Archivs gleicht in mancher Beziehung der der könig⸗ 
lichen Bibliothek. An den Wänden der geräumigen Säle ziehen ſich die 
hoben Regale entlang, die mit gebundenen und ungebundenen Acten, Ur⸗ 
kunden und ſonſtigen Manuſcripten gefüllt find. Für den Autographen: 
ſammler würde ein Durchblättern aller dieſer werthvollen Papiere eine 
Herzensfreude fein, denn er würde die Autographien aller Perſönlich⸗ 
keiten darin entdecken, die je eine Rolle in der preußiſchen Geſchichte ge: 
ſpielt haben. 


Lachner und Vecthoven. Lachner hat vor einigen Jahren Aufzeich⸗ 
nungen aus ſeinem Leben in den „Münchener N. N.“ veröffentlicht. Aus 
der Zeit ſeines erſten Aufenthalts in Wien erzählt Lachner: Vom erſten 
Augenblicke meines Verweilens in Wien an war mein größter Wunſch, 
Beethoven zu ſehen und ſeine perſönliche Bekanntſchaft zu machen. Ibn 
u ſehen, war in den letzten Jahren ſeines Lebens in dem Gaſthauſe zur 

iche, auf der Brandſtatt, regelmäßig jeden Sonnabend Gelegenheit ge⸗ 
geben. Beethoven fand ſich dort ein, um ſein Lieblingsgericht, Blutwurſt 
mit Kartoffeln, zu ſich zu nehmen, dazu Regensburger Bier zu 4 inken, 
und dann eine Pfeife Tabak zu rauchen. Er hatte dort in einem Winkel 
ſein Tiſchchen, an welches ſich aus Reſpect Niemand weiter ſetzte. Sehr 
häufig beſuchten in Wien anweſende Fremde dieſes Local, blos um 
Beethoven zu ſehen. Mir war es vergönnt, ſeine perſönliche Bekannt⸗ 
ſchaft im Streicher'ſchen Haufe zu machen. Daſſelbe war amals der 
Sammelplatz aller auf Muſik einwirkenden Perſönlichkeiten: ſo kam es, 
daß auch ich, wenn auch blos Organiſt und ausübender Clavierkünſtler 
utritt fand. Eines Tages war ich allein dort und ſaß am Flügel neben 

annette Streicher, welche eben das große B. dur⸗Trio von Beethoven op. 97 
ſtudirte. Da trat plötzlich Beethoven, auf deſſen Hausweſen Frau Streicher 
viel Einfluß hatte, in das Zimmer, eben als wir bis zum Anfange des letzten 
Satzes gekommen waren. Er hörte unter Anwendung des ſtets in ſeiner Hand 
befindlichen Hörrohres einige Augenblicke bete ſich aber alsbald mit dem 
u zahmen Vortrage des Hauptmotivs des Finale nicht einverſtanden, ſondern 
eugte ſich über die Clavierſpielerin hinüber und ſpielte ihr dasſelbe vor, 
worauf er ſich alsbald wieder entfernte. Ich war von der Hoheit ſeiner 
Erſcheinung, ſeinem energiſchen Auftreten und der unmittelbaren Nähe 
ſeiner impoſanten Perſönlichkeit aufgeregt und erſchüttert. Außerdem ſah 
ich Beethoven auch noch bei den 2. zu der im Kärtnerthortheater ver: 
anſtalteten Aufführung der IX. Symphonie. Beethovens Einwirkung auf 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangte folgendes Schreiben Sr. 
Majeſtät des Kaiſers zur Verleſung: 

Das neue, kaum begonnene Jahr hat durch das Hinſcheiden Meiner 
unvergeßlichen Großmutter, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta, über Mich und Mein Haus eine ſchwere Heimſuchung gebracht. 
In Meinem Schmerze um die Verblichene bat Mir die warme Theil⸗ 
nahme, welche Mir der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Meiner Reſidenzſtadt Potsdam aus dieſem Anlaß in alter Treue Funde 
—.— hat, erhebenden Troſt gewährt. Ich kann Mir daher nicht ver⸗ 
agen, Ihnen hierfür Meinen herzlichen Dank auszuſprechen. 

Berlin, den 15. Jannar 1890, Wilhelm R. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung zu Potsdam. 

Ferner wurde nachfolgendes Anſchreiben zur Kenntniß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gebracht: 

Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der Reſidenzſtadt Potsdam 
ſoll ich auf Befehl Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin Allerhöchſt 
deren herzlichen Dank übermitteln für den Ausdruck der Theilnahme aus 
Anlaß des Todes Ihrer Majeität der Kaiſerin und Königin Auguſta. 

Berlin, den 15. Januar 1890. Freiherr von Mirbach, 

e 3 B Oberhofmeiſter. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten 3 \ 
der Reſidenzſtadt Potsdam. g 

München, 24. Jan. [Dr. Franz Lachner's Beerdigung.] Eine 
ungemein zahlreiche Trauerverſammlung gab heute Nachmittag 4 Uhr dem 
Altmeiſter der Tonkunſt Dr. Franz Lachner auf dem ſüdlichen Friedhof 
das letzte Geleite. Den impoſanten Trauerzug eröffneten Wachsfackeln 
tragende ſtädtiſche Bedienſtete, ihnen folgte der functionirende Geiftliche, 
altkatholiſcher Pfarrer Gatzen meier, ſodann der mit Blumen und 
Kränzen reich geſchmückte, mit Hut und Degen gezierte Sarg. Hinter 
dieſem 3 zunächſt die näheren Verwandten des Verewigten, ſodann 
Generalintendant Frhr. v. Perfall, Generalmuſikdirector Leyy, Hofeapell⸗ 
meiſter Fiſcher, die . ge der königl. Hofcapelle, die Mitglieder des 
Conſervatoriums der Muſik, viele hieſige und auswärtige hervorragende 
Muſiker, der Magiſtrat und das Gemeindecollegium Münchens mit den 
Bürgermeiſtern Dr. v. Widenmayer und Borſcht und dem Vorſtand der 
Gemeindebevollmächtigten Juſtizrath v. Schultes in corpore, eine große 
Anzahl Vertreter hieſiger muſikaliſcher Vereinigungen u. A. mehr. An dem 
am nordweſtlichen Eingange an der Thalkirchnerſtraße gelegenen Grabe 
wurde der Trauerzug mit dem von Lachner componirten Liede „Jeſus 
wird einſt wiederkehren“, vorgetragen vom Hoftbeateropernchor mit Be⸗ 
Laren der kgl. Hofmuſik unter Direction des kgl. Generalmuſikdirectors 
evy empfangen. Hierauf hielt Pfarrer Gatzenmaier eine tiefempfundene 
Trauerrede. Es folgte der Vortrag eines Trauerliedes des Hofthegter⸗ 
ſingchores mit Begleitung der Hofmuſikcapelle. Hierauf trat der Vorſtand 
des akademiſchen Geſangvereins cand. jur. Wachinger an das offene Grab 
und hielt nach Niederlegung eines Kranzes dem Verſtorbenen einen 
Nachruf und warf das Vereinszeichen ins Grab, worauf der akademiſche 
Geſangverein den von ſeinem hingeſchiedenen Ehrenmitgliede componirten 
Vereinsgruß ertönen ließ. 


———— 


+ 
Provinzial- Zeitung. 
0 Breslau, 25. Januar. 

Zur Wahlbewegung in der Provinz. Von den Deutſch⸗ 
freiſinnigen des Wahlkreiſes Schweidnitz⸗Strieg aus iſt Regie: 
rungsrath a. D. Stephan in Berlin als Candidat für den Reichstag 
aufgeſtellt worden. N ne arg 

„Die Vorträge zum Beſten der ärztlichen Hilfskaſſe nehmen 
mit Recht das Intereſſe der weiteſten Kreiſe immer mehr in Anfprud). 
Denn obwohl die Vortragenden faſt alle Aerzte ſind, ſo iſt die Wahl der 
Themata doch durchaus nicht etwa nur auf Fachmänner berechnet, ſondern 
es werden Fragen behandelt, die auch für das große Publikum von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit ſind. Morgen, Sonntag, den 26. Jan., wird Medieinal⸗ 
rath Dr. Richter, Vormittags 12 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität: 
„über die Herabſetzung der enve im Krie i 
Feldzüge, durch welche 
ſtehen der lebenden Generation zu friſch in der Erinnerung und der Ge⸗ 
danke an die Möglichkeit erneuter blutiger Waffengänge wird durch die 
krampfhaften Rüſtungen der europäiſchen Mächte zu ſehr wach erhalten, 
als daß dieſes Thema nicht der allgemeinſten Theilnahme ſicher ſein ſollte. 


r. Schweidnitz, 20. Januar. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Geſtern Nachmittag hielt der landwirthſchaftliche Verein Schönbrunn eine 
Sitzung ab. Nach dem Jahresberichte zählt der Verein, welcher 11 Jahre 
beſteht, 234 Mitglieder. Der Vereinsbezirk umfaßt 22 Ortſchaften. 


e Wüſtegiersdorf, 23. Jan. [Boycottixt.] Durch geſchriebene 
Plakate wurde dieſer Tage ein an Wüſtegiersdorf grenzender Goſtdof von 
den Socialdemokraten „in Verruf erklärt“, da der Beſitzer der Schank⸗ 
wirthſchaft feinen Saal zu ſocialdemokratiſchen Verſammlungen nicht ber⸗ 
giebt. Dieſelben finden daher im nahen Dorfe Dörnhau ſtatt. Nächſtens 
wird Redacteur Kuhnert aus Breslau daſelbſt einen Vortrag halten über 
„die Reichstagswahlen und ihre Bedeutung für das arbeitende Volk“. 


b Proben war übrigens wegen ſeines damals ſchon weit vorgeſchrittenen 


Gebörleidens nicht vortheilhaft. Leider war es mir bald darauf beſchieden, 
die Nachricht von dem am 26. März 1827 eingetretenen Ableben des noch 
nicht 57 jährigen Tonheros zu vernehmen und Theilnehmer des ſeiner Leiche 
folgenden höchſt großartigen Zuges zu ſein. Der Bahre folgten zunächſt 
der Bruder Johann van Beethoven nebſt ſeinem Schwager, einem Wiener 
Bäckermeiſter; an dieſe ſchloſſen ſich Breuning mit ſeinem Sohn und 
Schindler als Leidtragende an. Das Bahrtuch trugen zur Rechten die 
Capellmeiſter Hummel, Seyfried und Kreutzer, zur Linken die Capellmeiſter 
Weigl, Gyrowetz, Gänsbacher und Würfel. Wohl gegen 20000 Menſchen 
ſtark mag der Zug von der Wohnung des großen Todten bis zur Pfarr⸗ 
kirche in der Alſervorſtadt, wo die Einſegnung erfolgte, geweſen ein. Das 
Grab des großen Todten auf dem Währinger Kirchhofe, in deſſen nächſter 
Nähe ſpäter Franz Schubert ſeine letzte Ruheſtätte fand, ſchmückt ein Stein 
in Pyramidenform mit der Inſchrift: „Beethoven“. 


Die Sonntagsfeier in England. Wie aus London berichtet wird, 
hatte die Nationale Sonntags⸗Liga, deren Zweck es iſt, den engliſchen 
Sonntag dem continentalen ähnlich zu machen, am 22. d. M. eine Con⸗ 
ferenz der Vertreter von Gewerk- und anderen Vereinen nach dem Stadt⸗ 
hauſe von Holborn eingeladen, um zu beratben, ob Muſeen, Bibliotheken 
und Kunſtgalerien an Sonntagen geöffnet werden ſollten. Die Verwaltung 
des britiſchen Muſeums iſt dafür, nur handelt es ſich um die Beſtreitung 
der Koſten. Einer der Vicepräſidenten der 4 aus eigener Taſche 
die 3000 Pfund betragenden Koſten für die Muſcen von Bethnal⸗green 
und Kenſington für ein Jahr beſtreiten. Die Verſammlung nahm ſchließ⸗ 
lich eine Reſolution an, daß die Mehrzahl der Londoner Arbeiterſchaft für 
das Offenhalten von öffentlichen Muſeen und Galerien an Sonntagnach⸗ 
mittagen ſei, vorausgeſetzt, daß kein Beamter dieſer Inſtitute mehr als 
6 Tage in der Woche arbeite. 


Gräfin Vay im Irrenhauſe. Wie aus Klagenfurt berichtet wird, 
wurde die Unterſuchung gegen die Gräfin Sarolta Bay, welche dort be⸗ 
kanntlich längere Zeit als Mann gelebt und ein Mädchen aus einem 
dortigen Bürgerhauſe „geheirathet“ hatte, wegen conſtatirter angeborener 
Erkrankung des geſammten Nervenſyſtems, wegen Neuraſthenie ſowie 
krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit und wegen der dadurch be⸗ 
dingten Aufhebung der Willensfreiheit ra In Folge dieſes Ges 
richtsbeſchluſſes wurde Gräfin Bay an die Irrenanſtalt abgegeben. 


Ueber ungemein heftige Schneeſtürme wird aus Chicago vom 
21. d. Mts. berichtet: Der Verkehr auf den Eiſenbahnen des Weſtens und 
Nordweſtens ſtockt noch immer in Folge des außerordentlich ſtarken 
Schneeſalles. In den Schluchten Nevada's liegt der Schnee 30-60 Fuß 
hoch. Seitdem der erſte Weiße die Felſengebirge betreten hat, iſt kein 
ſolcher Schneeſturm dageweſen. Bei der Tiefe des Schnees vermögen die 
Schneepflüge wenig zu leiſten. Die ſüdliche Pacifie⸗Eiſenbahn iſt an 
vielen Stellen unterwaſchen worden und jenſeits Los Angelos haben die 
Ueberfchwemmungen großen Schaden angerichtet. Auch die Telegraphen⸗ 
Geſellſchaften haben großen Schaden erlitten. Alle Drähte auf der Cen⸗ 
tral⸗ und Nördlichen Pacificbahn find niedergeweht. In Wyoming ſank 
das Thermometer bis auf 25 Grad unter Müll. 


Menſchenverluſte im Kriege“! ſprechen. Die 
die Neugeſtaltung Deutſchlands herbeigeführt wurde, 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

» Berlin, 25. Jan. Der Schluß der Reichstagsſeſſion 
erfolgt mit beſonderer Feierlichkeit durch den Kaiſer heute Abend 
um 6 Uhr im Schloſſe. 

Berlin, 25. Januar. Das Schickſal des Sockaliſten⸗ 
geſetze rs ſteht jetzt feſt; der geſtrige Kronrath hat es abgelehnt, es 
iſt alſo geſcheitert. 

Seit einigen Tagen berichten, wie ſchon gemeldet, hieſige Blätter über 
eine ſogen. Snutaffgire in einem Haufe der Elſäſſerſtraße, in welcher all: 
abendlich durch Kartoffeln und Kohlenſtücke die Fenſter bombardirt werden. 
Bis jetzt iſt es der Polizei noch nicht gelungen, den Uebelthäter zu er⸗ 
mitteln. Wie der „Börſen⸗Courier“ hört, hätten die Berliner Spiritiſten 
10 51 han, um das Spukhaus zu erwerben. Der Beſitzer verlangt 


t. Paris, 25. Januar. Der abtrünnige boulangiſtiſche 
Deputirte Martineau wurde von feinen Parifer Wählern in 
einer Verſammlung durch Prügel und Bedrohung mit dem Tode ge⸗ 
zwungen, die Erklärung abzugeben, daß er ſein Mandat niederlege. In 
Uebereinſtimmung mit Floquet hält er dieſe erzwungene Erklärung für 
nichtig; auch will er Boulanger fordern, weil derſelbe ihn, Martineau, 
öffentlich für einen Lumpen erklärt hat. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

— Berlin, 25. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf die Be⸗ 
ſprechung des Weißbuchs über die deutſchen Schweineeinfuhrverbote und auf 
die Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung zu den Anträgen auf 
Wiederaufhebung der Sperre zurück. Die damalige Rede des Acker⸗ 
bauminiſters Faye in der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer hätte 
mutatis mutandis ebenſo gut im hieſigen Reichstage gehalten werden 
können, um das deutſche Schweineeinfuhrverbot zu vertheidigen. Die 
Rede des Miniſter Faye's beweiſe, daß die Argumente, mit welchen 
die deutſche Regierung die Sperrmaßregeln motioirte, ſich aus der 
Natur der Sache ergeben und Gemeingut jeder einſichtigen, ver⸗ 
nünftigen und geſunden Veterinärpolitik ſeien. 

Koblenz, 25. Januar. Zuſtändigerſeits wird mitgetheilt, daß die 
Zeitungsnachrichten über die Stellungnahme des Oberpräſidenten der 
Rheinprovinz zur Moſelcanaliſation unrichtig ſind. Der Oberpräſident 
hat nicht erklärt, daß der Canal nicht im allgemeinen Landesintereſſe 
liege; er werde ſein Urtheil über das Project nicht früher abgeben, 
als bis Abgeordnete die Unterſuchung in allen Theilen beendet. Eine 
Beſprechung über die Moſelcanaliſation werde nicht vor dem 24. Februar 
ſtattfinden. 5 

Paris, 25. Januar. Die unter dem Vorſitz Diette's gebildete 
agrariſche Gruppe der republikaniſchen Deputirten zählt bereits 130 
Mitglieder. — Es verlautet, der Geſandte in Liſſabon, Billot, werde 
an Stelle Marianis zum Botſchafter in Rom ernannt werden. — 
Martineau behält feinen Sitz in der Kammer, da Floquet die 
bezüglichen Vorgänge als Gewaltacte anſieht, die kein giltiges 
Emiſſionsgeſuch herbeiführen können. Es wird dabei auf den Prä⸗ 
cedenzfall Connel⸗Duverdier im Jahre 1878 unter der Kammer: 
Präſidentſchaft Grevy's Bezug genommen; Grevy ſah damals die 
Emiſſion auch für nicht giltig an. Mittwoch findet im Departement 
Baſſes Pyrénses das Begräbniß des Botſchafters Mariani ſtatt; die 
Miniſter Spuller und Floquet werden demſelben beiwohnen. 

Brüſſel, 24. Jan. Das Befinden der Königin, welche in den 
letzten Tagen neuerdings an der Grippe litt, beſſert ſich. Die Königin 
verließ heute das Bett. — Van der Sträten de Gand, welcher kürzlich 
an den Congo abgereiſt iſt, um die Stellung als Richter in Banana 
anzutreten, erlag einem Fieberanfalle. 

London, 25. Jan. In einer geſtern in Wilmarnock gehaltenen 
Rede erklärte Ferguſſon den Anſpruch Portugals, die Streitfrage mit 
England einem Schiedsgericht zu unterbreiten, für unhaltbar und dem 
Berliner Vertrage zuwiderlaufend. 5 Be 

Dublin, 25. Jan. In Folge eingetretener ruhigerer Zuſtände 
hat die Regierung in mehreren Grafſchaften die Strenge des Zwangs⸗ 
geſetzes in mancher Hinſicht gemildert. 


A Breslau. 25. Januar. {Von der Börse.] 
kehrte heute bei sehr stillem Geschäft in fester Haltung. Anfangs 
schien es, als würde die Tendenz des Montanmarktes wieder schwächer 
werden. "Nachdem aber die Verkaufsoräres, welche per ult. d. Mts. 


Die Börse ver- 


zahlreich vorlagen, ausgeführt waren, hob sich die Stimmung 
des Bergwerkgebiets und der Cours von Laurahütte ging cirea 1½% 
in die Höhe; dagegen verblieben Bedarf und Donners marckhütte 
weiter im Hintergrunde. Oesterr. Creditactien und fremde Renten lagen 
durchweg gut, auch für türkische Loose machte sich bessere Meinung 
geltend. Heimische Banken still. Schluss ruhig. 

Per uit. Januar (Course von 11 ois 194 Uhr;: Oesterr. Credit-Actien 
179% bez., Ungar. Goiarente 885], bez., Ungar. Papiercente 85,95 bez., 
Vereinigte Könies- and Laurahütte 171½ 9/6173 —172½ bez., gestern 
172 — 172,80 1731, — 1728, bez., Donnersmarckhütte 92—1/, 17, ben., 
Overschles. Eisenbahr bedarf 117½ 118 bez., Orient-Anleihe ii 70,70 
Gd., Russ. Valuta 225 —224½ — 225 bez., Türken 1750 bez. u. Gd., Egypter 
94.70 Gd., italiener 94,40 bez., Türkenlaose 3 dez, Schles. Bank- 
verein 132 bes., Breslauer Discontobank 113% bez., Bresl. Wechsler- 
bank 111½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Burean.) 


Berlin, 25. Januar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 179, 40. Luura- 
hütte — —. Fest. / 


Berlin. 25. Januar, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 179. 50. Staats- 
bann 97. 10. Italiener 94.40. Lauranütte 173, 50. Russ. Noten 224. 50 
4% Ungar. Goldrente 88. 70. Oriem- Anleihe II 70. 40. Mainzer 122, 10. 

1sconto-Commandit 248. —. proc. Egyvier —, —. Türken 17, 70 
Türk. Loose 82, 50. Lombarden 60, —. Fest. 

Wien, 25. Januar, 10 Unr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 393, 75. 
Marknoten 57. 80. 4% ungar. Golärente 102. 45. Fest. 

Wien, 25. Januar, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 393, 75. 
Ungar. Credit —,--. Staatsbahn 225,25. Lombarden 138,75. Galizier 
187, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57. 80. 4% Ungar. 
Feng 102, 50, do. Papierrente 99, 30. Elbthalbahn 221, —, 

ü 


Frankfurt a. M., 25. Januar. — 
Staatsbahn 194, 62. Galizier —, —. Ungar. Gol 
94, 60. Fest. 

Faris, 25. Januar. 
106, 80. Italiener 93, 60. 
Egypter 472, 50. Träge. 

London, 25. Januar. Consoles 97, 37 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 93, 37. Regen. 


Wien, 25. Januar. [Schluss- Course. ] Fest, 


Credit-Actien 278 87. 
drente 88, 60. Egypter 


3% Rente 87, 90. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn 482, 50. Lombarden — 


* 


Cours vom 24. 8 Cours vom 24. 25. 
Credit-Actien.. 323 65 32 — [Marknoten . 57 820 57 80 
de-Eis.-A.-Cert. 226 75 224 75 40% ung. Golärente. 102 35102 60 

mb. Eisenb., 137 75 138 25 Silberrente 88 300 88 65 

Ei 187 75 1187 75 [London . 118 30118 % 


D 
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Ungar. Papierrenie. 99 35 99 40 


‚was 
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Madrid, 24. Januar. Die Kammer nahm mit 143 gegen 311 Witterung wie überall so auch hier die sonst grossen Consumansprüche 


Stimmen den Arlikel 1 der Vorlage, betreffend die Einführung des 
allgemeinen Wahlrechts, an. a 

Madrid, 25. Januar. Im Senat erklärte der Finanzminiſter, 
er beabſichtige nicht die Einführung einer Rentenſteuer und werde 
wegen Erſparungen im Kriegs⸗ und Marinebudget berathen. Der 
Kriegsminiſter erklärte ſich als Anhänger der obligatoriſchen Dienſtpflicht; 
er ſei einer Reduction der Cadres der Armee principiell nicht ab⸗ 
geneigt. Sagaſta beſtritt, der Königin gerathen zu haben, die Con⸗ 
ſervativen zur Regierungsgewalt zu berufen; er bedauere den Miß⸗ 
erfolg der gemachten Verſöͤhnungsverſuche und werde feine diesbezüg⸗ 
lichen Bemühungen fortſetzen. 

Athen, 24. Januar. Die großen Manöver ſollen im Frühjahr 
ſtattfinden. Prinz Georg iſt zum Schiffslieutenant ernannt worden. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 24. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗X — m, U. -V. + 0,64 m. 
— 25. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m. Let. + 0,355 m. 


— ———ꝛĩ˙ Ä — van, 
Handels-Zeitung. 


Ningtdehurg, 25. Jan. Zucherbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


95. Januar, 
15.70 15.90 


24. Jannar. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend ... 1560.15.80 


Rendement Basis 88 pC.. 9 15,00 15.20 15,10—15.30 
Nachproducte Basis 75 pCt. 1100 12,50 J 1100120 
Brod-Raifinade I.. „„ 2750 27.50 
Brod-Rafhnade II. — 3—3＋*V»̃ resnneneee, —.— —.— 
Gem Rina H.. . 25.25—2650 | 25.25 — 26.50 
Gem. H 17, 2450 24,25—24.50 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte ruhig. 

Termine: Jauuar 11,70, Februar 11,75, stetig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 25. Januar, 10 Uhr 28 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gepr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Bieslau.] Januar 11.72½, Mürz 11.85, Mai 12,12½, 
August 12,45, October-December 12,20. — Tendenz: Stetig. 

affeemarkt, Hamburg, 25. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 84, Mai 831/,, September 829, 
Deebr. 81¼. Tendenz: Ruhig. Zufahren: Rio 9000 Sack, Santos 6000 
Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 

Hamberg. 24. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Januar 21%, Br., 21¾ Gd., per Januar- 
Febr. 213, Br., 213/4.G@d., per April-Mai 22¼ Br., 22¼ Gd., per Mai-Juni 
22½ Br., 221, Gd., per Juli-August 23%, Br., 23 Gd., per August-Sep- 
tember 23%, Br., 23½ Gd., per September-October 24¼½ Br., 24 Gd. 
— Tendenz: Still. 

IHlamburg. 23. Januar. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogr. Kartoffelstärke ruhig. Prima-Waare 17½—17½¼ M., Liefe- 
rung 17—17¼ Mk. Kartoffelmehl. Prima-Waare 16°,—17 Mk., Liefe- 
rung 16%, —17 M., Superior-Stärke 17½ 18 M., Superior-Mehl 17%, bis 
18½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 26½ —27 M. Capillair-Syrup 
Ad Be prompt 201/,—21 M. Traubenzucker prima weiss geraspelt 21 M. 

O,Sprettau, 24. Januar. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00—18,80 M., Roggen 
17,60—18,00 Mark, Gerste 16,50—17,00 Mark, Hafer 16,20— 16,80 M. 
Erbsen nieht notirt, Kartoffeln 3,50—4,00 M., Heu 5.006,00 M., Stroh, 
Richtstroh (600 Klgr.) 34—36 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,50—1,70 M., 
das Schock Eier mit 2,80—3,20. M. bezahlt. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 25. Jan. Das 
Wetter war in dieser Woche warm und unbeständig, jedoch vor- 
herrschend regnerisch und am Schluss der Woche stürmisch. 

Das Verladungsgeschäft war wiederum sehr still und es sind fast gar 
keine Abschlüsse zu Stande gekommen, da das Wintergeschäft noch 
vollständig ruht, sodass Frachten eigentlich nur als nominell zu no- 
tiren sind und zwar per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 5,50 M., 
Berlin 6,50 M., Hamburg 9.50 M. 

Per 100 Kgr. Mehl Berlin 31 Pf., Zucker Hamburg 46—48½ Pf. 

In England blieb die Geschäftslage nach wie vor eine ruhige. Die 


bisher vielfach beobachtete Zurückhaltung der Consumenten im Zu- 


sammenhange mit dem abnorm milden Wetter vermochte neuerdings 
sogar Verkäufer zu mässigen Preisconcessionen zu bestimmen. — Et- 

günsliger dagegen zeigten sich Frankreichs Märkte, die, obgleich 
irgend welcher Lebhaftigkeit entbehrend, in Folge des spärlichen Land- 
angebots dennoch Festigkeit documentiren. — In Belgien und Holland 
liess das Geschäft an Regsamkeit zu wünschen übrig, da milde 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 25. Januar 18980 


merlin. 25. Januar. [Amtliche Schluss- Course,] 
Eisenbann-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 24 25. Cours vom 24. 95 
Galiz. Cari-Ludw,ult 81 40 — — b. Reichs- Ani. 40% 107 20,107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 170 50 170 60] do. do. 39% 103 —;102 90 
Lübeck-Büchen .... 175 —ı174 70 Posener Pfandbr.&%, 101 — 101 10 
Mainz-Ludwieshaf.. 122 501123 80 do. do. 3½0% 99 80 99 80 
Mecklenburger .... 167 90.168 20 Preuss. 4% cons Anl. 106 60106 70 
Mitteimeerpann ult. 108 — 108 305 40. 3¼½% dto. 103 10103 10 


Fest. 


Warsenau-Wien.ult. 191 50 192 — do. Pr.-Anl. de 55 158 — 159 50 
Eisennahn-Stamm-Prigritäten. d031/,9,8t.-Schläsch 100 40 100 40 
Breslau- Warschau.. 62 401 62 — Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 70,100 70 
Zank -Actien. do. Renienpriefe.. 104 10104 10 


113 20113 
111 500111 
179 — 179 30 
248 50248 10 


10 


en Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
* 


Oberschl.3½% Lit. E. 100 80 — — 
40. 4½0% 1879 102 50 — — 
R.-O.-U.-Bahn 40% .. 102 50 102 50 
Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 94 60 94 60 
Italienische Rente., 94 50 94 50 
do. Eisenb.-Oblig. 58 20 
Mexikaner 96 40 
Oest. 4% Golärente 95 10 
do. 4½% Papierr. 76 20 
4 ½0% Silberr. 76 40 76 50 
1860er Loose. 124 70 124 70 
50% Pfandor.. 66 60 66 70 
Liqu.-Pfandor. 61 50 61 50 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 101 98 10 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serod. amort. Rente 
Türkische Anieihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung, 4% Golärente 88 88 70 
do. Papierrente. 86 — 86 — 
Banknoten, 
est. Bankn. 100 Fl. 173 —1173 20 
Russ. Bankn. 100SR. 224 95 224 50 
Weonsel. > 
Amsterdam 8 T. 68 60 
London 1 Letrl. 8 T. — — 20 44½ 
do. i „ 3. — 20 26 
Paris 100 Fres. 8 T. — 81 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 900 172 95 
do. 100 Fl. 2 M. 172 171 80 
Warschau 1008 RS T. 224 50 224 25 
Piivat-Discom 3¼% £ 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerdank. 
Deutsche Bank 
Dise.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 179 70,179 40 
Schles. Bankverein. 132 — 132 
ingustrie-Gesellscnaften. 
Archimedes 146 — 144 90 
Bismarekhütte 227 80 227 — 
BochumGusssthl.ult. 47 — 250 — 
Brei. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pierdedann 
do. verein. Oelfaor. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. ult. 
Dortm. . 
Eramannsärf.Spinn. 
Fraust. Zuckeriabrik 160 10,161 20 
GöriEie.-Bd.(Lüders) 173 ale 60 
Aofm. Waggonfabrik 174 — 175 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen- ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen- ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte $t.-Pr. - 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversien. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


..... 


103 90.103 
94 20 94 
113 60 113 70 
94 401 94 50 
99 700 99 70 
50 70 50 
10, 84 10 
701 17 70 
10 83 — 
201103 20 


90 


106 70'106 60 30 


173 90 
172 75/172 50 


—hl 2 


103 


115 —115 — 
197 — 197 — 
119 70119 70 


— — 


196 70195 — 


einstweilen etwas in den Hintergrund gedrüngt zu haben scheint. 
Oesterreich-Ungarns Märkte blieben wie bisher farblos zu schwachen 
Preisen. Der schwerfällige Absatz der Mühlen für ihre Fabrikate und 
mangelndes Rendiment nach dem Auslande verwiesen das Geschäft 
auf einen engbegrenzten Raum. — In Russland blieben die Zuführen 
aller Getreidegattungen aus dem Innern nach den Hafenplätzen über- 
wiegend klein. Aus diesem Grunde hielten Inhaber trotz der matten 
westeuropäischen Märkte fest auf Preise; dieses in Verbindung mit 
dem hohen Valutenstand wirkte auf die Exporithätigkeit hemmend. 


Der Berliner Terminmarkt zeigte eine feste Stimmung und Preise 
erhöhten sich gegen die Vorwoche um 1—2 M. per To. Hafer blieb 
unverändert. 4 

Das hiesige Getreidegeschäft hat auch in dieser Woche keine Besse- 
rung erfahren. Anfangs hatte zwar der Geschäftsverkehr einen etwas 
lebhafteren Charakter angenommen, doch bald liess derselbe nach und 
wurde in der Mitte der Woche wieder ‚ganz still, wozu vor Allem der 
Umstand beitrug, dass die hiesigen Mühlen zu den bestehenden Preisen 
kein Rendement fanden und lieber den Betrieb. einstellteh, als dass sie 
mit Schaden arbeiteten. Andererseits waren auch die Preise für den 
Export zu hoch. 

Wenn die Zufuhren etwas stärker gewesen wären, hätte sich wohl 
der Geschäftsverkehr bessern können, da sich dann Iuhaber gefügiger 
gezeigt und nicht so steif auf ihren Forderungen bestanden hätten. 

Weizen war fast der einzige Artikel, welcher mehr berücksichtigt 
wurde und eher Käufer fand, und besonders in den ersten Tagen der 
Woche, wo Inhaber etwas gefligiger waren, hat sich der Geschäfts- 
verkehr ‚lebhaft entwickelt, in der Mitte der Woche jedoch wurde der 
Verkchr wieder still. da die Zufuhren schwächer und Käufer zurück- 
haltend wurden, sodass sich die Preise der Vorwoche nicht mehr ganz 
behaupten konnten, 0 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,0 bi 
8 M, gelber 17,0 18,70 19,10 M., feinste Sorte über Notiz 

ezahlt, f 

Roggen verkehrte in matter Tendenz, ein Umstand, der um 80 
auffallender ist, als man annehmen könnte, dass die Preise bei dem 
geringen Angebot, welches nun schon wochenlang anhält, eher anziehen 
müssten, als dass sie zurückgehen. Die Kauflust war aber auch der- 
artig schwach, dass selbst das geringste Angebot nur schwer zu pla- 
eiren war, was seinen Grund darin fand, dass sich das Gebirge ganz 
zurückhaltend zeigte und andererseits auch die hiesigen Mühlen ihre 
Production von Roggenmehl vorläufig eingestellt haben, da hierfür 
jedes Rendiment fehlt, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,80 — 17,10 — 17,20 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft war ausserordentlich schwach und es sind fast 
gar keine Umsätze zu Stande gekommen, da es sowohl an Abgebern, 
als auch an Nehmern fehlte, weshalb eigentlich Preise als nominell zu 
notiren sind, per 1000 Klgr. Januar 178 M. Br., April-Mai 179 M. Br., 
Mai-Juni 180 M. Br. x 

In Gerste zeigten sich Käufer sehr gewählt und suchten zumeist 
nur die besten Qualitäten heraus, die aber nur knapp zugeführt waren 
in Folge dessen blieben abfallendere Qualitäten meist unverkauſt und. 
die Tendenz war bedeutend ruhiger, ja sogar matter, 5 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50 — 16,20 — 17,30 Mark, weisse 17.50 
bis 18,50 M. g 

In Hafer war die Tendenz sehr ruhig, da hauptsächlich nur 
Mittelqualitäten zugeführt waren, welche schwer Aufnahme fanden. 
Feine Qualitäten dagegen waren gut verkäuflich, aber nur zu den 
notirten Preisen. \ 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16.00—16.60-—16,90 Mark. = 

Das Termingeschäft war fast ohne jede Bedeutung, denn es haben 
nur verschwindend Umsätze vollzogen und Preise sind daher als 
nominell zu notiren wie folgt: per 1000 Klgr. Jan. 166 M. Br., April- 
Mai 166 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. 
boten, 16,00—17,00— 18,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00—15,50— 16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 17,00—18,00—19,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen ruhig, 17,00— 18,00 M. — Lupinen höher, gelbe 12,00—13,00 
bis 15,50 Mark, blaue 9—11--13 Mark. — Wicken sehr gefragt 16,00 


bis 16,50—17 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50—13,50 M. 


Alles per 100 Klgr. ? 
In Leinsaat war der Geschäftsverkehr nur sehr unbedeutend, da 
nicht allein das Angebot, sondern auch die Kauflust sehr gering war. 
Zu notiren ist per 100 Kilogr. netto 21.50—20,50—18,50 M. 1 
In Raps war das Angebot mässig und bei der geringen Kauflast 
nur zu weichenden Preisen unterzubringen. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 28,40--27,40-—26,40 Mark, 
Winterrübsen 27.20—26,20—25,20 M. N 


Letzte Course. . = 

. Berlin, 25. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Zreslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 24. 25. 24. 25 

197 25198 25 86 62 86 50 

247 75228 87 121 — 122 37 

179 37179 87 ‚173 50 

98 25 97 25 94 75 

81 25 81 5 94. 37 

60 — 


258 50264 — 
174 25 174 25 82 50 82 50 
187 25 188 12 


122 37 124 — 

57 12] 57 50 224 7522“ 50 

209 50209 75 88 75 88 87 
192 — 192 25 


136 — 136 25 : 2 
194 501196 50 224 — 225 — 


Cours vom 
Ostpr.Südb.- Aer. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lauranütte d. 171 — 
Egyp rer 94 75 
94 50 
BI 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc. Command. ult. 
Oesterr. Credit . ult. 
Franzosen ult. 
Galizier ult. 
Harpener ulz. 
Lübeck - Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Mariend.-Mlawault. 
Dux-Bodenbach..ult. 
Schweiz. Nrdostb. ult. 
Gelsenkirchen . ult. 


Türkenloose 
Dresdener Bank. uit, 
Russ. Banknoten, ult. 
Ungar. Golärente ul. 
Warschau- Wien ult. 
Hiber nia ult. 


‚Producten-Bürse. 


Bertin, 25. Januar, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen gelber) April-Mai 902, —. Juni-Juli 201. 50. Roggen April-Maı 
175. 50. Juni-quli 173. 50. Rüböl Januar 68. 60, April-Mai 64. —. 
Spiritus 70er Januar-Febr. 23. —, April-Mai 33, 60. Petroleum loco 25, —. 
Hafer April-Mai 164. —, 

Berlin, 25. Januar. 

Cours vom 24. 


Weizen p. 1000 Kg. 


8 ehlussvericht.) 
5. I 


Cours vom 24. 25. 


Kocherbsen schwach ange- 


Sa 
4 
2 


Flauer. Rü b ö! pr. 100 Kgr 
Loco?) .. 185 vic 185 bis 
200 — — Flauer, 
Abril- Mai... . 202 50201 50 Januar . 68 50 68 — 
Juni-q uli 202 25201 25 April-M ai. . 63 80 63 70 
Roggen p. 1000 Kg. 2 2 — 
Flan. N Spirivus 2 
Loco?) ... . 173 bis 173 bis] pr. 10 000 L.-pCt. l 5 
180 — 179 — 
April-Mai . 176 174 50 Matter. Oz 
Mai-Juni........ 175 [173 75 Loco 70 er 33 70 33 00 ; 
Inni-d uli 174 172 75] Januar-Febr. . 70 er 33 — 32 90 
Hater pr. 1000 Kgr. f April-Mai.... 70er 33 60 33 
Loco“)... ... 163 bis 163 bis] August-Septb. 70er 35 20 3 10 
180 — 180 — ] Loco........ 50er 52 90 - 
Aprnl-Mai . 164 25103 50 RR 25 
Mai- Juni 163 50162 75 U 2 
*) je nach Qualität. 82 Bi 
Stettin. W. Januar. — Unr — Min. * 
Cours vom 24. 8. Cours vom 24. 2. a 
Rünöl pr. 100 Kgr. * 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert, ER 
Matt. Bu Januar 67 50 67 50 3 
April-Mai . . . 195 50 195 50 April- Mai.. 64 — (4 - 
Mai- Juni. 196 50 196 — [Spiritus 2 
Rogz en p. 1000 Kg. r. 10000 L. pt. 5 
Matt. % . 50er 52 - 52 = 
April- Mai... 173 50 173 —] Loco. 70er 33 ] 290 
Mai-J uni 173 --|172 50] Januar 70er“ 2 
betroleum loco. 12 25 12 251 April-Mai . . . 70 er 32 90 32 80 3 
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Hanfsamen fest. 15—15,50—16 Mk. 

Rapskuchen in fester Stimmung. Per 100 KIgr. schlesische 14,25 
bis 14,50 Mark, fremde 14,00 — 14,0 M. 

Leinkuchen gut verkäuflich. Per 100 Kigr. schlesische 15,50 bis 
15,75 Mark, fremde 14,75—15,00 M. 

Palmkernkuchen gefragt. Per 100 Klgr. 12,25—12,75 M. 

In Rüböl war der Geschäftsverkehr sehr still und nur für Loco- 
Waare machte sich etwas Nachfrage geltend, während man für Sommer- 
Termine eine abwartende Stellung einnimmt und wenig Speculations- 
lust zeigt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. Januar 69 M. Br., 
Januar-Februar 69,00 M. Br., Februar-Mürz 69,50 M. Br., März-April 
69,50 Mark Br., April-Mai 69,50 M. Br. 

Mehl ohne Aenderung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. inel. Sack Brutto Weizenmehl fein 
27,75 —28,25 M., Hausbacken 27.25— 27,75 M., Roggenfuttermehl 10,80 bis 
11,20 M., Weizenkleie 9,20 —9,60 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Kilogramm amerikan. 27,00 M. 

Spiritus folgte in dieser Woche der steigenden Tendenz des Ber- 
Iiner Marktes und Preise vermochten sich bei grosser Zurückhaltu 
der Abgeber täglich zu erhöhen. Die verhältnissmässig nicht sehr 
umfangreichen Zuführen fanden schlanke Aufnahme für den Consum 
und zu Lagerzwecken, da die Inhaber von Reservoirs eifrig um deren 
Füllung für Reportzwecke bemüht sind. Der Spritabsatz im Inlande 
ist unverändert, während der Export mangelt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse exel. 50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per 100 Liter Januar 50er 50,50 M. Gd., 70er 31,20 M. Gd. u. 
Br., April-Mai 70er 32 M. Gd. 

Stärke, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, Kartoffel- 
mehl 15½ Mark. 


Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 25. Januar. 
Das Rothkleesamengeschäft hat in dieser Woche endlich eine 
össere Ausdehnung als bisher genommen, und hat nunmehr die 
Sicherheit aufkommen lassen, dass die allernächste Zeit einen recht 
umfangreichen Verkehr bringen wird, denn die Anfragen haben sich 
ausserordentlich gesteigert, und wenn nicht schon jetzt bedeutendere 
Umsätze als es der Fall war, stattgefunden haben, so lag es an den 
Forderungen der Eigner, welche durchschnittlich noch als etwas zu 
hohe bezeichnet werden mussten. Der Glaube an eine Berechtigung 
zu diesen Forderungen ist andererseits den Inhabern nicht zu ver- 
denken, da in der That die Ernte nicht die Hälfte des erwarteten Re- 
sultats geliefert hat, und es unzweifelhaft ist, dass grosse Quantitäten 
zum Schluss der Saison werden bezogen werden müssen, um grosse 
Districte Schlesiens und Oesterreichs, die sonst als Productionsländer 
bedeutende Quantitäten lieferten, mit Saatgut zu versehen. Hauptsäch- 
lich war auch in dieser Woche das Augenmerk auf feinere Qualitäten 
8 die sehr beliebt waren, aber wenig angeboten. Es konnte 
laher das, was vorhanden war, leicht untergebracht werden, und musste 
nur die geringere und abfallende Saat zum Theil unverkauft den Markt 
verlassen. Auswärtige Offerten aus 2 rohe und Böhmen haben auch 
wesentlich nachgelassen und wird bald die ganze Situation eine Aende- 
rung erfahren, die auf Preise nicht ohne Einfluss bleiben dürfte, 

Von Weisskleesamen sind feinere Qualitäten nur in ganz mini- 
maler Weise zum Angebot gekommen und fanden solche natürlich zu 
guten Preisen schlanken Absatz, so auch glatte Mittel-Waaren, während 
geringe Sorten nur schwer untergebracht werden konnten, Im Ganzen 
war der Umsatz ein sehr geringfügiger. e 

Für Schwedischklee war die Zufuhr im Verhältniss zu früheren 
Jahren ausserordentlich klein und sind die in der letzten Woche so 
sehr gesteigerten Preise anscheinend gerechtfertigte. Allerdings musste 
den ins Grosse erhöhten Forderungen Einhalt geboten werden, und 
war dies der Grund der Zurückhaltung; die sich an einigen Tagen der 
Woche für diesen Artikel documentirte, Im Grunde genommen ist aber 
die Situation eine unverändert sehr feste und konnte auch das meiste 
schliesslich: untergebracht werden. 

Thymoth& war etwas mehr vorhanden und zu guten Preisen 

ziemlich leicht verkäuflich. ; 

Gelbklee und Tannenklee dieswöchentlich weniger offerirt und 
unverändert im Preise. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 29—31—35—40—45 48 M., 
Weissklee 5—30-—40—45—55—65 M., Alsyke 35—45—55--65—66 M., 


Gelbklee 17—19—20 M., Thymothé 26—28—29—30 Mark, feinste Sorten 


über Notiz bezahlt, Tannenkleee 40—45—48—50—52 M. 


Ausweise. 
Wien, 25. Jan. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 720 884 Fl. 
Plus 2423 Fl. 5 g 
Wien, 25. Januar. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 669.698 Fl. Plus 8087 Fl. 
Glasgow, 24. Jan. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
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Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours, 


zum Bezug von 


Verantwortlich: Für d. po itischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzcr; sämmtlich in Bres 


Courszettel der Breslauer Börse vom 


Amtliche Course (Course von 11—12%, Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


belaufen sich auf 913 979 Tons popen 1033585 Tons imvorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 88 gegen 79 
im vorigen Jahre, 


Concurs-Eröffnungen. 

Firma Albert Graetz Nachfolger zu Berlin. — Firma J. Brasch zu 
Charlottenburg. — Tuchmachermeister Albert Medefindt zu Forst. — 
Kaufmann Leo Bloch, auch Bloch-Hauser gen., zu Gebweiler. — Bäcker- 
meister Gustav Bernhard Müller zu Hainichen. — Nachlass des Wein- 
händlers Giaeinto Canetta zu Hamburg, St. Pauli. — Firma F. C. Stuhl 
zu Herborn. — Friedrich Klein, Mechaniker zu Kaiserslautern. — Firma 
L. Heriorth zu Königsberg. — Bäckermeister Karl Wendisch zu Hohen- 
leipisch. — Handelsgesellschaft J. Stamm & Co. zu Lörrach. — Tuch- 
händler und Schneidermeister A. Thiel zu Stettin. — Mechaniker Rai- 
a ar Ko zu Villingen. — Kaufmann August Meyer zu Uifeln 
dei Vlotho. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Gelöscht: A. Fiebach hier, 


A Hamburger Wollkämmerel. Wie wir erfahren, wird in nächster 
Zeit der Consul Offermann-Leipzig die Direction der kürzlich begrün- 
deten“ Actiengesellschaft „Hamburger Wollkämmerei“ übernehmen. 
Die provisorische Direction hatte inzwischen der General-Consul Dr. 
Wachsmuth in Leipzig übernommen. 


* Vom Kaffoemarkt. Eine Depesche aus Rio de Janeiro meldet, 
dass die Brasilianische Regierung den Ausfuhrzoll auf Kaffee von 11 
auf 15 pCt. erhöht hat. 


Stempel auf Prolongatlonsgeschälte. Seit einer Reihe von Jahren 
besteht eine Vereinigung Berliner Bankfirmen, welche den Zweck ver- 
folgt, über zweifelhafte Stempeliragen. gerichtliche Entscheidungen 
herbeizuführen. Als Ende 1888 von revidirenden Stempelfiscalen die 
Ansicht aufgestellt wurde, dass die Prolongationen von Ultimo-En- 
gagements unter gleichzeitiger Berechnung der Differenz zwischen dem 
Vertragscourse und dem Prolongationscourse als zwei Geschäfte ver- 
stempelt werden müssten, wandte sich dieser Berliner Bankierverein 
an den Provinzialsteuerdirector, und da dieser keine Abhilfe gewährte, 
an den Finanzminister mit der Bitte, bis zur endgiltigen Entscheidung 
des Processes mit dem Berliner Maklerverein es bei der bisher üblich 
gewesenen einfachen Stempelverwendung zu belassen. Der Finayz- 
minister hat dies Gesuch jedoch zurückgewiesen und mittels Rescripts 
vom 22. December v. J. angeordnet, dass schon jetzt für alle Pro- 
longationen der vorgedachten Art ein doppelter Schlussnotenstempel 
verwendet werden soll. Mit Rücksicht auf diese Anordnung haben sich 
die betrefienden Bankfirmen nunmehr, wie Berliner Blätter melden, 
zur Doppelverstempelung bereit erklären müssen und ihre Kundschaft 
von dieser neuesten Massregel auch bereits in Kenntniss gesetzt. 


® Zahlungseinstellungen. In Newyork fallirten Lindemann & Sons 
Pianofabrikanten, Adam Bräutigam, Händler in Pianos; Wolf & Cohen, 
Mäntelfabrikanten; in Chicago Mattson & Aepple, Handschuhfabrikanten ; 
F. L. Lawler & Co., Manufacturwaaren; R. Deimel & Brothers, Möbel- 
händler, Passiva 300000 Dollars. — Die Firma J. Knothe in Tomaszow, 
eine der bedeutendsten Tuchfabriken Orleaus, hat nach der „V. J. 
ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiven betragen angeblich 
500 000 Rubel. 


Familiennachrichten. 2 Specialite, 2 


Schell > 8 e ren Familien -Anzeigen aller Art, 
meiſter Max Schilling, erlin. Einladungs-Karten, Menu, 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 


Ehren-Mitglieds-Diplome . Vereine, 


Kaufmänn.u.Landwthsch/Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artift. Inſt. M. Spiegel, Breslau, 


Paſtor Dreſcher, Reichenbach in 
Schleſien. in Mädchen: 
Herrn Franz v. Mendelsſohn. 
Geſtorben: Herr Prem.⸗Lt. Otto 
Voß, Freienwalde a. O. Herr 
Apotheker u. Stadtrath Rudolf 
Wimmer, Liſſa. Herr Rath⸗ 
mann a. D. u. Stadtälteſter SS 
Neugebauer, Falkenberg OS.“ 


G. Blumenthal & Co., 


Weingroßhandlun 
Bresien „Ning 55 


empfeblen ihr reichhaltiges Lager 
in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗, 
Ungar⸗ und ſpaniſchen 
Weinen [4957] 
zu bifligitem Preiſe. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 741. 


Vorzüglichen 3 
Rheinweim à Fl. 60 Pf.) ohne 
Nothwein A = 80 (Glas, 
Kaiſerſeet & : 2 Mk. bei 
Eugen Hoffmann, Tauentzienſtr. 9. 


25. Januar 1890. = 


Bank-Actien 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen 


preussischen 3½% Consols 


Sparwaſſer, Kfm., Meiſen 


vorig. Cours. heut. Cours. 


4‘ 


Billigste Bezugsquelle 
für Braunschweiger Gemüse -Conserven 


in mur bester Qualität. 
Ktalienische Cormpot-Melange, 
aus den feinsten geschälten südlichen Früchten zusammengestellt. 
a Pfund 70 Pf. 

Ganz süsses Backobst, à Pfund 60, 50, 40, 30 Pf. 
Italienische und fränkische Prünelllen; 
Italienischer Blumenkohl. 

Feiste fette junge Puten, Perlhühner, Haselhühner, 

Birkhähne ete. 1242 


Gebr. Hecks Nachflgr. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 


Apfelsinenbowfle, 


sehr beliebt, à Fl. 85 Pf., exel. 75 Pf., 


fe 1 8 i n 2 I schönste süsse Messina-Frucht, 


sowie Citronen, bei 1 Stück billigste Engrospreise. 


Als Pfannkuchen-Füllung empfehlen: 


Himbeer, Johannisbeer, Aprikosen und gemischte 
Marmelade, Apfelgelde, weich. Pflaumenmus. 


Bestes Magdeburger Sauerkohl, 
‚Anker 7,50 M., ½-Anker 4,00 M.. ½-Anker 2,25 M., 
bei grösseren Posten und im Original-Oxhoft . 25 


ganz junge Schnittbohnen, a Pid. 25 Pl., 


empfehlen [1243] 


Gebr. Hecks Nachflgr. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 


Angelommene Fremde: 

Hötel weisser Adler, Eckersdorf, Kfm., Leipzig.] Hötel z. deutschen Hause, 
Oblcuerſtr. 10/11. Tarraſch. Kfm., Elberfeld. Albrechtsſte. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr, 20 1. Lehmann, Kfm., Berlin. Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Freiherr von Buddenbrock, Fiſcher, Ingen., Berlin. Retter, Rgbeſ., Wendzin. 

j Berlin. Nime. Rendant, Brieg. Gebel, Fabrikt., Zedlizheide. 
Freiherr von Tſchammer⸗ Schubert, Pianiſt. Berlin. Stern, Kfm., Mainz. 
Quaritz, Offizier. Oels. Marienfeld, Kfm., Mühl Friſch, Kfm., Wien. 
v. Pritzewitz, Privatier, haufen i. Th. Neumann, Kfm., Crimmit⸗ 


Carlsruh.] Joſeph, Kfm., Stettin. ſchau. 
Wagner. Kfm., Calw. Przyckling, Kfm., Beuthen Schindler, Kfm., Neuſtadt i. S. 
Gans, Kfm., Stettin. Oberſchleſien. Schulz, Kim. Berlin, 
Jacobi, Kfm., Leipzig. Generlich, Kfm., Beuthen Reichert, Verſ.⸗-Inſp., Erfurt. 


Barſtadt, Kfm., Bordeaux. 
Dreuckhahn, Kfm., Leipzig. 
Walter, Kfm., Braunſchweig. 
Ihme, Kfm., Görlitz. 

Schmalz jr., Kfm., Berlin. 


Oberſchleſien. 
Hötel du Nord. 


Panſe, Verſ.⸗Juſp., Erfurt. 
Flemming, Kfm. Gößnig. 
Fiſcher, Kfm., Stüperbach. 

Neue Taſchenſtraße 18. Leisner, Lehrer. Waldenburg. 

Fernſprechſtelle 499. Ortmann, Kfm., Nürnberg. 
v. Mutius. Rgbeſ., Altwaſſer. Neuſtadt, Kfm., Berlin. 
Ritter v. Wurtian, Bergrath, Pelz n. Fam., Gutsbeſitzer, 

Peterswalde. Kirchberg. 
Führ, Eiſb.⸗Dir., Bromberg. Freyberg, Kfm., Dresden. 
Schreinert, Reg.⸗Rath, Erfurt. Hötel de Rome, 
Schüttke, Nobef. Quallwitz. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Waſſerrab n. Gem., Berlin. Fernſprechſtelle 777. 
Pieler n. Gem., Bergrath, Chotzen, Kfm., Ratibor. 
Er Ruda. Becker, Kfm., Dresden. 
Nerger, Kämmerer, Haynau. Franke, Kfm., Hambuch. 
Schada, Poſtſeer ynau.] Bentrup, Kfm., Berlin. 
Hoppe, Int.⸗Rath, Breslau. Wolff, Kfm., Berlin. 
Bernhard, Landw., Reichen: |Drenjtein, Kfm., Berlin, 
berg. Laska. Kfm., Kempen. 

Hollweg, Kfm., Barmen. Behrend. Kfm., Oſchersleben. Gichorius, Kfm., Waldheim 
Beckmann, Kfm., Bremen. Hoffmann, Archit., Berlin. i. S. 
Neumann, Kfm., Chemnitz. Machleyd, Brauereibeſ., War- Schmidt, Kfm., Hamburg. 
Schneidet Kfm., Berlin. ſchau.] Adamitz, Kfm., Beuthen. 


„Heinemanns Hotel 
zur galuenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 

Zimpel, Gruben Director, 
Spremberg. 
Dierig, Fabrikbeſitzer. 
5 Ober⸗Langenbielau. 
van Dyk, Kfin., Bunde b. 
5 = Oſtfeld. 


thal. 
Teſchemacher, Kfm., Barmen. 
Winkler, Kfm., Leipzig. 


angegeben. 


Breslau, 25. Jauuar. Preise der Cerealien, 


ind 8 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 1102,00 B 102,00 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 18881889. . 50 6 Festsetzungen der städtischen Markt-NMotirungs-Commisslon. 
i 1 Bresl. Dscontob.6½ — 113,50 bz 11350 6 DL N 
an Al 07 Brsl.Schwd.Frb 51 jo, Weshsierd.'6 — 1120 bzB 1110 bzB Luce mittlere gering. Maar. 
D. Reichs- Anl. 4 107,50 ba kl. 7,70 107.60 B 8: Lit. H. En 4 102.80 B 102.80 B . vec 3 , * 4 —— — — — — 

d 31 8 71 B He ER \ “ 5 D. Reichsb. ) 5% — | — * per 100 Kilogr. höchst. niedr. ‘höchst, niedr, höchst, niedr 

do. do. 3½ 103,10 B 8/0300 2) dto. dto. v. 70.4 102.80 Ba 102,80 B Oesrerr, Oredfese % 1 2 8 44 ½ „ ur wie 4 4 
Liegn. Std. An! ½ . 5 (os. Eis.-Pr. Lit. Ff 102 80 B 102.80 B Schles. Bankver. 7 — 132,00 6 12200 bz [wei s 7940 1875018918401 8817 
Pras. cons. Anl. 4 106.75 bzB 106,75 B (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) ia Bene [ee 2 2100 6 eizen, weiss. . 19 19 ‚Dt | 7 71— 

5 + 3.00 bzB 15 f 2 ac. Bodenered. ] 6 121.90 bz 121,00 Weizen, geld | 19j--| 1870184018 17/4016 
do. do. 3½ 102,95 bzG 103/00 b 8. (08. Eisb.-Pr. L. HA 102.80 B 103,80 B J de i APIs hanE 5 0 2770 170 % 2 
do,Btaate-Anli? .) = * . dto. dio. v. 79. 4½ 103,00 103,00 B — 5 8 e 
9 925 100,00 G 100,00 6 2 (R.-O.-E.-Pr. S. Il 4 102,80 B 102.80 B - PERL, io 1 eranen . 207 4070 5 — 5 50 ae 3 5 

rss, Pr.-Anl.553½ — Pe rehimedes. e .- ee ER N 11750116 5016480 
Pfdbr schl. alt!. 3½½ 100.70 G 100,65 5 Eisenhahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, J Bresl.A.-Brauer.| 0 — — 2 1 181 17150116708 f 2 
do. Lit. A. . 3½ 100,0 zB 100,68 us Börsen- Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Baubank 0 | — — — Festsetzungen der i eee 
do. Rusticale. 3½ 1100,70 bzß 10065 ba Dividenden 1883.1889. do. Börs.-Act.( 5 — ! — — f . g 
do. Lit. O.. . 3½ 100,70 bzB 100,65 bz Br. Wach. St. P.) 2¼ — | — — do, Spr.-A.-G. 10 un 12000 G 130,00 G 4 4 RT 2 
do. Lit. D. 3 ½ 100,70 b2B 100.65 bz Gan e e Er do. Strassenb. 7 | — 14200 G 142,00 G Raps — 25 | 10 126302460 
do. altl. ..... 4 |101,20G 101,20 bzB Lombard. p. St. |— | — — do Wagend. -G. 9 | — 1760 8 | — Winterrübsen . 27 60 26 — 240 40 
do. Lit. A. 1101.20 k 101,20 bzB Lübeck-Büchen. 71% | — | — — Donnersmrekh. 3 — | 91,75 bzB | 92,00 8 Sommerrübsen— - [-[ =I = 
do. neue 4 10120 6 191,20 bzB Mainz Ludwgsh. 4½½ | — | 123,00 & 12390 G J Erämnsd. -A.-G)6 | — | — Dotter 8 — —1——1— — 
do. Lit. C. S. 7 a ens "74, Frankf. Güt.-Eis) 4½ & | — _ Schlaglein .....- 22 — 20751850 

bis 9 u. 154 [101,20 8 101,20 bzB Oest.-franz. Stb. 3,70 - | — Fä Fraust, Zuckeri.|18 | — |161,00 B — Hanis ast e 

40. Posener 1010 bs 013,151. 08b P 0. . Ren 11818 155 allı7 504 755 3 
do. Posener u) bz 5154 1, 00b O-S. Eisenb.-Bd.] 5 — 15bz 50à 75bz — be 
20 , e eee e,, Austäntische-Fonds una Priviäten. Je kee g e 1050 ü eee 2 dear „Rretlaner Landmarkt.) Weizen 
N 31104 Egypt. Stts.-Anl. 1 | 94,50 G za| 94,70 G Oppeln. Cement 6, — 12250 bz 1122,50 B Weizen. Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27.50 bis 
Rentenbr. Schl. 1 110420 B 3104.00 bz Hallen. Rene. 5 | 94.59 B Kl. 4. 80 94.40 bz Senles. C. Giesel 12 — | — — 28.00 H. — Weizen- Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 

do. Landeselt.“ — he 40. Eisenb. Ob | 58.10 B 58.10 8 do. Dol. Co. 8% — 0 8 [190,90 6 fa)\inländisches Fabrikat 9,40—-9,80 M. b) ausländisches Fabri- 

ao. Poscener.|& 5 At Krak.-Obersehl.|% 100,00 B 100.00 B do. Feuervers.]31¼ ] — p. St. — bp. St. — kat 9.209,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 

Schl. Pr.-Hilfsk.( 4. — =1-— do. Prior.-Acı. $ — 81 — do. Gas-A.-G.| 6½ — | — incl. Sack 27,00 27.5 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
do. do. 3½ 100.30 B 5000er 100.10 bz Mex. cons. Anl. 6 96, 70 10017, 10 96,75 B 71 lee nd: : Zuge — in Käufers Säck eh Fabrikat 11,00—11,40 M. 
5 5 7 „Obligat. J OestGold-Renteſ4“ 95,40 E 95,0 B o. Immobilien * 81 — d. ausländisches Fabrikat 10,10 — 10,80 M. 

In- u. ausl. Hypotb. Pfandbriefe u. Indust.-Oblig @o.Pap.-R.F/A.|4/,! — u 8 do. Lebensvers. X 7 7555 p. St — 5 Breslau, 25, Jan. [Amtlicher Produete n-Börseu- 
Goth. Gr.-Cr.-P 4% — 7 do. do. M/N.4½½ — — 28 do. Leinenind. 7 ¼ 2 50 B 146,50 ba Bericht.] Röggen (per 1000 Kilogr.) still, gekündigt 
Fass Mer Fs 4% — ER do. do. M/S.5 | — = 3 | do. Cem. Grosch. 18 ÿ 14 ½ — 45 — Oentner. Ahgelaubene Kündigangssöhgine — 5 
e . - 3 —— do. Silb.-R. /. 4¼½ 76,25 Bkl. 6, 0b 276.45 bzBkl. b, 70 30: une 575 5 = 99900 q 1 7 8 Januar 178,00 Br., April-Mai 179, 00 Br., Mai-Juni 180.00 Br. 

o. Serie II. 1 „10 bz io. do. A/0.(4½ -— = o. do. St.-Pr. im g 95. 5 ee 
do. do. |# 110200 baB 14120 1 b | Go: Loose 4800 "125.00 B 12500 B , gekündigt — Ctr., per Januar 

60. br 3 100 1 00 6 10525 B W de, . a Ver. Oellabrik 955 1325 5 14550 . Rabel (par 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 

„ a 25 do. do. Ser. V5 — — er. Oelfabrik.| 2.22 — i i a 5000 Kilogramm — per 
do. Communal.# [101,60 @ 110160 0 do. Liq.-Pfdb. 4 61.40 bz 61,49 bz Ausländisches Papiergeld. 9900 Br Nea abe 69 905 Bee Pebrusr. Mir 970 br 

Sr Rum. am. Rentel# | 85,55 bz 85,60 bz x | Oest. W. 100 Fl. ..|173,10 bz 172,85 bz Spiritus (per 100 Liter à 100 % excl. 50 u. 70 Mark 
1 | = = ao; de. do. i5 1:98,20, ba 93,30 B Russ. Bankn. 100 SR]225.40 bzB 225,00 bzB Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, ge ündigt — Liter, abge- 
: Obl. 5 — 5 i i ine— | — = 8 ae 2 2 

Henckel’sche 405 . 6 103,70 0 103,904 00 bzG Wechsel-Course vom 24. Januar. 8 i re 50 er 50,70 Gd, 
Sg — 75 Russ: 1880er Anl(4 — Er 9 3 2½08 T. 168,65 G £ 70 Tk (per 155 2% ) 5 

ranısta 28.10 | = 72 do. 1883 Goldr.|6 | — — £ 5 „Preise für den 2 5 
Laurahütte 0p. — ER do. 1889er An! — — wi Roggen "178,00, Hafer 106.00, et 6000 Mark. 

O. S. Eis. Bd. Obl. 4 En 2 do. Or.-Anl. Ill5 70,50 8 70,70 0 5 > Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
T.-Winckl. Obl 4 101,40 6 101,50 G Bert ee ss — Paris 100 Fres. r 
v. ne Türk. Anl. conv. 1 | 17,75 bz 17806 - do. 0. © 570, \ 
sche Kulg. Ob. & | — — do.400Fr.-Loose| fr | 83.25 bz 81483 25. bz Be ” SR. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Rente4 | 83,65450 bz 2 88,0065 bz Wien 100 Fl. 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 — — do. do. kleine— | — + 1 de 
Oberschl. Lit. E. 30% 100,40 G 100,10 0 do. do. 4½ 99.90 B500r100| 99 70 G do. 
Närsch. Zweigb. 3½ — — do. Pap.-Rente|5 | 85,75 B 86,00 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. . 


